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Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer kam am Donnerſtag früh vom Neuen Pa⸗ 
lais aus zu Pferde nach Berlin. Nach erfolgter Ankunft be⸗ 
ſuchte der Kaiſer im Beiſein des Generaladjutanten Grafen 
Lehndorff das Atelier des Prof. Begas, um daſelbſt das lebens⸗ 
große Modell zum Kaiſer Wilhelms⸗Denkmal, welches nunmehr 
in Thon fertiggeſtellt iſt, in Augenſchein zu nehmen. Nach 
längerem Aufenthalt in dem Rünftleratetier ritt der Monarch 
ſodann direkt nach dem Schloß, nahm daſelbſt den Vortrag des 
Chefs des Militärkabinets entgegen und empfing den kurz zuvor 
eingetroffenen bayriſchen Kriegsminiſter v. Aſch. Anſchließend 
hieran nahm Se. Majeſtät militäriſche Meldungen entgegen. 
Mittags entſprach der Kaiſer einer Einladung des Miniſterpräſi⸗ 
denten Grafen Eulenburg zur Tafel und kehrte ſodann nach 
Potsdam zurück. — Dem Kaiſer wurde die An- 
nahme der Militärvorlage ſefort nach der Ab⸗ 
ſtimmung telegraphiſch übermittelt. 

Der Reichstag hat am Donnerſtag das 
Schickſal der Militärvorlage entſchieden, indem er den entſchei⸗ 
denden $ 1, welcher die neue Friedensſtärke feſtſtellt, in zweiter 
Leſung mit 198 gegen 187 Stimmen annahm. Es erfolgt nun 
noch eine dritte Leſung, doch wäre es ſonderbar, wenn dieſe ein 
anderes Reſultat ergeben würde. Auch der zur Vorlage einge⸗ 
brachte Antrag Carolath, dem die Reichsregierung gleichgiltig 
gegenüberſteht, wird keine Schwierigkeiten weiter machen. — Die 
Budgetkommiſſion des Reichstages hat den Nachtrag setat bereits 
angenommen, ſo daß derſelbe heute Freitag genehmigt werden 
kann. Sonnabend erfolgen dann die dritten Leſungen, worauf 
ohne Weiteres der Schluß der Seſſion vorausſichtlich eintreten 
wird, am Sonnabend noch. 

Aus dem Reichstage Der Andrang des Publikums 
zu der Donnerſtagsſitzung des Reichstages war ſo ſtark, wie nie 
zuvor, Abſperrungsmaßregeln hinderten die Anſammlung der 
Zutritt Begehrenden in den Vorräumen. Weit über den offi⸗ 
ziellen Sitzungsanfang hinaus weilten die Abgeordneten in dem 
kühlen Foyer. Später zeigte ſich, daß das Haus außerordentlich 
ſtark beſucht war. Unter den Abgeordneten hat man den drin⸗ 
genden Wunſch, die Seſſion eiligſt zu Ende zu bringen. Während 
der Kriegsminiſter von Kaltenborn dem Abg. Oſann antwortete, 
fuhr der Reichskanzler Graf Caprivi in den Hof des Reichstages 
ein. Es war das erſte Mal, daß Graf Caprivi, der ſonſt ſtets 
zu Fuß den kurzen Weg von ſeiner Amtswohnung zurücklegte, 
ſich des Wagens bediente. Urſache dieſer Abweichung von der 


Gewohnheit iſt, wie bekannt, das derzeitige Fußleiden des Kanzlers. 


Graf Caprivi begab ſich in ſein Zimmer, wartete dort, bis die 
zweite Leſung der Militärvorlage ihn in den Sitzungsſaal rief, 
deſſen Glas durch eine Decke, der Hitze wegen, verdunkelt iſt. 
Die Sitzung fand bei elektriſchem Lichte ſtatt. 

Die „Wirthſchaftliche Vereinigung“ des 
Reichstags trat Donnerſtag Vormittag vor Beginn der 
Plenarſitzung behufs endgiltiger Konſtituirung zuſamm en. An⸗ 
weſend waren ungefähr 100 Abgeordnete. Das 10 Paragraphen 


Die Halon-Zee. 
Noman von K. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 
(42. Fortſetzung.) 


„Um Himmelswillen, nur keine Strafpredigt, Mama!“ rief 
die junge Dame heftig. „Albert darf nicht verlangen, daß ich 
wie eine Nonne leben ſoll. Zum Entſagen bin ich weder bean⸗ 
lagt, noch erzogen! Ueberdies iſt es des Mannes Pflicht, die 
nöthigen Anforderungen ſeiner Frau zu erfüllen! Davon giebt 
Papa täglich Beweiſe, denn, obgleich er kein Millionär, läßt er 
doch keinen Deiner Wünſche unberückſichtigt.“ ; 


„Weil des guten Papa Neigungen und Wünſche mit den 
meinen in allen Dingen harmoniren. Das iſt leider zwiſchen 
Dir und Albert nicht der Fall!“ ſagte Frau Steuerrath ernſt. 

„Trage etwa ich die Schuld?“ fragte Dora mit zornig auf⸗ 
blitzenden Augen. „Es iſt ſchrecklich, mit welcher pedantiſchen 
Gewiſſengaftigkeit Albert die nichtigſte Sache von der Welt auf 
die Spitze treibt! Und ſeine Briefe? Nun, ſie beſtehen zwar 
nicht mehr aus gelehrten Abhandlungen, ſind aber auch weit 
entfernt von zärtlichen Liebes-Epiſteln an eine Braut! Und 
läßt er ſich wohl herab, mir zu Gefallen ein kleines Opfer zu 
bringen? Du weißt, Mama, ich habe ihn gebeten, ſeine Wohnung 
bei dem verrückten Doktor aufzugeben, denn ich würde, wenn wir 
im Frühjahr Berlin beſuchen, mich zu Tode fürchten, das 


Haus, wo ein Wahnſinniger lebt, zu betreten. Was 
ba Albert? Dann müſſe er auf die Freude, mich 
ei ſich zu begrüßen, verzichten und ſich an feinen Be- 


ſuchen in unferem Hotel genügen laſſen. Die ihm in jeder Be⸗ 
ziehung zuſagende Wohnung einer kindiſchen Einbildung wegen auf⸗ 
zugeben, ſei er nicht gewillt! Kindiſche Einbildung!“ fie lachte 
ſchneidend — „o dieſer empörende Egoiſt!“ 

„Du gehſt zu weit, liebe Dora,“ wandte Frau Steuer⸗ 
ee ein, „ais folder hat Kroner 8 niemals ſich 
„Bitte, Mama, nimm ihn nicht in Schutz, es ift kränkend 
mich, ihn immer loben zu hören! Ich laſſe ſeinen guten 


für 


enthaltende Statut wurde genehmigt. Der Vorſtand ſoll für die 
Dauer der Legislaturperiode gewählt werden und aus 7—11 
Mitgliedern beſtehen. Zur Wahl des Vorſta ndes ſoll heute, Freitag, 
eine beſondere Sitzung ſtattfinden. 

Aus dem Reichsamte des Innern heißt es, daß 
die Vorarbeiten eines Geſetzentwurfes über die Abänderung des 
Alters⸗ und Invalidenverſicherungsgeſetzes ihren Anfang bereits 
genommen haben. 

Die Aufnahme des Ab g. Fusangel in die 
Centrumsfraktion des Reichstags iſt geſtern erfolgt, 
re der Vorſtand fih für die Aufnahme entſchieden 

utte. 

In der am Donnerſtag vor dem Reichsgericht 
in Leipzig angeſtande nen Reviſionsverhandlung gegen den 
antiſemitiſchen Agitalor Paaſch, der am 17. Mai vom Berliner 
Landgericht 1 wegen Beleidigung des Juſtizminiſters v. Schelling 
und mehrerer Mitglieder des Auswärtigen Amtes zu 1 Jahr 3 
Monaten Gefängniß verurtheit worden war, beſchloß das Reichs⸗ 
gericht, die Verhandlung auszuſetzen, bis das Ergebniß der Unter⸗ 
ſuchung des Geiſteszuſtandes des Angeklagten, welche augenblicklich 
in der Charitee erfolgt, vorliegt. Paaſch erſchien ſpäter ſelbſt im 
Sitzungsſaale und gab an, daß er von der Charitee zu dem 
Termin beurlaubt ſei. Ein Atteſt darüber, daß er auch aus der 
Unterſuchungshaft, in der er ſich noch befindet, beurlaubt ſei, 
konnte er nicht beibringen. 

Das Er gebniß der bay riſchen Landtags⸗ 
wahlen liegt nunmehr vor. Es wurden gewählt: 73 Centrum, 
68 Liberale, 9 Bauern, 5 Sozialdemokraten, 3 Konſervative, 1 
Demokrat. Die Centrumsmehrheit iſt damit gebrochen. Dr. 
Sigl iſt in Kelheim durchgefallen; dagegen wurde Ratzinger in 
Deggendorf und in Regen gewählt. 

Der Korvetten⸗Kapitän Rüdiger begiebt ſich 
am 31. d. Mts. über Genua nach Oſtaſien und von dort nach Kaiſer⸗ 
Wilhelmsland. Nach Ankunft deſſelben wird es ſeine Hauptauf⸗ 
gabe jein, Friedrich⸗Wilhelmshaven an der Aſtrolabebai jo auszu⸗ 
bauen, daß die Schiffe leichter landen können. Kapitän Rüdiger 
wird ſpäter ſeine Frau nachkommen laſſen. Mehrere der Beamten 
der Neu-Guinea⸗Kompagnie haben ihre Frauen mitgenommen, jo 
der Stations vorſteher von Jamba, Pfaff; fie haben ſich daſelbſt 
eine anſprechende Station eingerichtet, und der dortige Geſund⸗ 
heitszuſtand iſt ein vorzüglicher. 

Die Nordd. Allg. Ztg. weiſt die von verjhiedenen 
Seiten vorgebrachten Behauptungen, der bayeriſche Lieutenant 
von Volckamer ſei bei ſeiner unglücklichen Expedition ins Hin⸗ 
terland von Kamerun im Stich gelaſſen, zurück. Volckamer hat 
gewußt, was er zu erwarten hatte, und iſt unbeſonnen vorge⸗ 
gangen, ohne daß Grund hierzu vorlag. 

Wahlen in den deutſchen Einzelſtaaten. 
Außer in Preußen finden in dieſem Herbſt auch noch im König⸗ 
reich Sachſen die Wahlen zum Landtage ſtatt. Die regierungs⸗ 
freundlichen Blätter fürchten, daß die Sozialdemokraten noch 
ſtärker, als bisher, in den Dresdner Landtag einziehen werden. 
Da in Sachſen bei der Wahl nicht die abſolute, ſondern die 
relative Mehrheit entſcheidet, ſo kann leicht auch dort die Wahl 


Eigenſchaften ja auch Gerechtigkeit widerfahren, aber er mag ſich 
hüten, einſt den Tyrannen gegen mich herauszukehren!“ 

„Kind, Kind! weſche abſurde Vorſtellung! Kroner mit 
ſeinem edlen Herzen hat durchaus keine Anlage zum Tyrannen, 
und daß er gegen Deine Launen ſich ſo wenig nachgiebig zeigt, 
iſt nicht zu tadeln, für einen ſo verwöhnten kleinen Querkopf 
iſt ein fester männlicher Wille ſogar höchſt nöthig! Trotzdem“ 
— Frau Steuerrath Herbſt ſeufzte bekümmert — „trotzdem muß 
ich geſtehen: bei Euren grundverſchiedenen Charakteren kann ich 
Deiner Zukunft nicht ohne Sorgen gedenken! Ja, wiederholt 
habe ich mir ſchon gejagt, es wäre vielleicht beſſer —“ 

Wie erſchrocken über ihre eigene Rede — um ein Haar 
hätte die weltgewandte Frau zu einer Unbeſonnenheit ſich hin⸗ 
reißen laſſen — brach ſie plötzlich ab, warf einen verſtohlen 
prüfenden Seitenblick auf Dora, die ans andere Fenſter getreten 
ba und fügte dann in völlig verändertem, leichten Plaudertone 

inzu: 

„Genug davon! Es iſt die höchſte Zeit, liebes Herz, daß 
Du Dich umkleideſt. Du weißt, Hilda wartet nicht gern. In⸗ 
tereſſirt ſie ſich noch immer ſo ſtark für den Oberkontroleur? 
Vielleicht hat ſie Chancen? Man ſagt, er ſei jetzt ein häufiger 
Gaſt im Hauſe ihrer Eltern, was weißt Du darüber, Dora? Wir 
hätten übrigens Urſache, dem liebenswürdigen Herrn Hartmann 
böſe zu ſein, ſeit einiger Zeit vernachläſfigt er uns auffallend, 
findeſt Du nicht? Sollte etwa Hilda —? “ 

Vorhin, als die Mama in ihrer Rede ſtockte, trat ein Aus⸗ 
druck lebhafter Spannung in Doras Augen und Mienen, ſie 
wandte jäh den blonden Kopf, eine Frage ſchien ſich über die 
Lippen drängen zu wollen, doch im nächſten Moment wandte 
ſie mit einer gleich haſtigen Bewegung das Geſicht wieder dem 
Fenſter zu, der volle, halb geöffnete Mund ſchloß ſich feſt; je 
länger die Mama ſprach, deſto mehr erblaßten die Roſen auf 
Doras Wangen, ein Zittern durchlief die zierliche Geſtalt und 
jetzt, bei der letzten leicht hingeworfenen Frage, brach es mit 
einem kurzen ſchrillen Lachen über die zuckenden Mädchenlippen: 

„Frage beide ſelbſt! Ich kümmere mich weder um Herrn 
Hartmanns noch Hildas Herzensangelegenheiten!“ 

Mit dieſen Worten ſtürmte Dora aus dem Zimmer, die 
Thür haſtig hinter ſich zuſchlagend. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
eines ſozialdemokratiſchen Abgeordneten zu Stande kommen, wo 
er eine abſolute Mehrheit nicht erlangen würde. Ferner finden 
in 3 Zeit auch in Baden Ergänzungswahlen zum Land⸗ 
tage ſtatt. 

: Die legte Lebensmittelpreistabelle 
läßt erkennen, daß im Juni die Preife von Hafer, Stroh und 
Heu ſehr erheblich geſtiegen ſind, während die Brotfrüchte nur 
an einigen Wohnorten eine bedeutendere Preiserhöhung erfahren 
haben und die Fleiſchpreiſe an mehreren weſtlichen Marktorten 
ſehr zurückgegangen ſind. Der Hafer iſt überall beträchtlich theu⸗ 
erer als der Roggen und der Weizen, und der Heupreis iſt in 
Koblenz ſchon über den Roggenpreis geſtiegen. 

Die Trockenheit hat den Waſſerſtand zahlreicher 
deutſcher Flüſſe auf ein derartig niedriges Niveau herabgedrückt, 
daß die Binnenſchifffahrt theils hat ganz eingeſtellt werden 
müſſen, theils nur unter großen Schwierigkeiten und in weſentlich 
reduzirtem Maße betrieben werden kann. Auf der Oberweſer 
z. B. iſt der Schifffahrtsbetrieb völlig lahm gelegt. Die Fulda 
liegt, bis auf ein ſchmales Rinnſal inmitten des Flußbettes, 
trocken. Auf der oberen Oder verringert ſich der Waſſerſtand ſo 
ſchnell, daß die völlige Einſtellung des Schifffahrtsbetriebes nur 
als eine Frage kurz bemeſſener Friſt erſcheint. Und ſo ſieht es 
im mittleren Deutſchland faſt überall aus. Nur für die Fluß⸗ 
kanaliſationsarbeiten und Korrektionsarbeiten, wo ſolche im 
Gange ſind, iſt der niedrige Waſſerſtand von Vortheil. Gedachte 
Arbeiten ſchreiten denn auch überall rüſtig vorwärts. a 


— 


DYarlamentsb e richt. 


Deutſcher Reichstag. 
5. Sitzung vom 13. Juli 11 Uhr. 


Zunächſt bringt Abg. Oſann (natl.) feine Interpellation aus, ob in 
den vom Futiermangel betroffenen Landestheilen die Manöver nicht aus⸗ 
fallen könnten. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn erwidert, die Frage der Ab⸗ 
haltung von Manövern werde in letzter enz vom Kaiſer entſchieden. 
Uebrigens habe die Heeresverwaltung für ſelbſtſtändige Verſorgung mit 
Fourage und Fleiſch geſorgt. Die Civilbehörden der betreffenden, Gegenden 
haben auch auf direkte Nufrage erklärt, daß ſie die Zeit für Nichtabhaltung 
von Manövern noch nicht gekommen erachten. 

In der nun folgenden Beſprechung der Interpellation, in welcher Ver⸗ 
treter der preußiſchen und bayriſchen Kriegsverwaltung das Wort ergreifen, 
betonen Redner aller Parteien, beſonders mit Rückſicht auf die Landwirth⸗ 
ſchaft, daß eine Einſchränkung, beſonders der Kavallerie-Manöver, noth⸗ 
Sr wäre. 

odann wird die Beantwortung der Interpellation Bebel betreffend 
den Polizeipräſidenten von Straßburg auf morgen vertagt. Die Einſtellung 
des Strafverfahrens gegen den Sozialijten Herbert wird beſchloſſen. 0 

Hierauf wird in die zweite Berathung der Militärvorlage eingetreten. 
Der $ 1 der Vorlage, welcher die Erhöhung der Friedensſtärke feſtſetzt, iſt 
der entſcheidende Paragraph des ganzen Geſetzes. 

Abg. Graf Hompeſ ch verlieſt als Vorſitzender der Fraktion des 
Centrums eine Erklärung deſſelben, durch welche die Charakteriſirung dieſer 
Partei als eine demokratiſche, wie ſie der Reichskanzler neulich nannte, 
zurückgewieſen wird. Das Centrum trete für die Rechte der katholiſchen 
Kirche, für die Erhaltung des föderativen Charakters des Reiches ꝛc. ein, 
fuße alſo auf durchaus konſervativen Prinzipien. 

k k / 8 ——— —ll! _ ___J 

Frau Steuerrath Herbſt hatte nur einen flüchtigen Blick in 
das verſtörte Antlitz der Davoneilenden werfen können, doch 
reichte er hin, ihr Mutterherz mit ſchwerer Sorge zu erfüllen. 

„Es iſt wahr, wie ich geahnt! O, über das arme, unglück⸗ 
ſelige Kind. Was ſoll nun werden?“ murmelte die Dame vor 
ſich hin, fügte dann unter bangem Seufzer das Haupt in 
die wohlgepflegte weiße Hand und verſank dann in ein ſchmerz⸗ 
liches Grübeln. 5 

Zum erſten Male in ihrem Leben bereitete die reizende Dora 
ihren Eltern wirklichen Kummer, ſie ließen es doch nach wie vor 
an nichts fehlen, dem einzigen abgöttiſch geliebten Kinde alle 
Wünſche abzulauſchen, und trotzdem ſchien es unbefriedigt. 
Dunkle Schatten trübten den wonnigen Maientag, als welcher 
bisher Doras Daſein verfloſſen! 

„Wo kamen die Wolken her?“ Dies fragten die Eltern ſich 
verwundert. Dora war eine glückliche Braut, dem Manne ihrer 
freien Wahl verlobt und ſtand dem Ziele ihrer Wünſche nahe 
hauptſächlich auf ihre ſchmeichelnden Bitten hatte Weihnachten 
der Steuerrath eingewilligt, ſeines Hauſes Sonnenſtrahl früher, 
als bei der Verlobung beſtimmt worden, fortziehen zu laſſen — 
und gerade ſeitdem erjchien fie verändert, von Tag zu Tag aufs 
fallend verändert! Die flüchtigen Verſtimmungen, welche während 
Rroners letztem Beſuche zwiſchen den Verlobten zuweilen geherrſcht, 
konnten doch unmöglich ſolchen nachtheiligen Einfluß üben! War 
ſie krank? Der Hausarzt, von den beſorgten Eltern gerufen, 
vermochte kein beſtimmtes Urtheil feſtzuſtellen. Vater und Mutter 
drangen vergeblich in das theure Kind, zu geſtehen, was ihm 
fehle — Dora wies die liebreichen Fragen entweder in höchſt 
ungnädiger Weiſe ab — oder ſchwieg beharrlich — brach wohl 
auch in Thränen aus, fuhr aber nichtsdeſtoweniger fort, Eltern 
und Dienſtboten durch launiſchen Eigenſinn zu tyranniſiren. Noch 
vergnügungsſüchtiger als ſonſt, ſchien fie ſich nur wohl zu fühlen, 
wenn ein großer Kreis ſchmeichelnder Bewunderer ſie umgab. 
Es war ihr gleichgiltig, ob die „Geſellſchaft“ ſich mehr oder minder 
laut über die kleine, gefallſüchtige Kokette moquirte und mit viel⸗ 
deutigem Lächeln über den fernen Bräutigam flüfterte! 5 


(Fortſetzung folgt.) 


daß mein großer Vorgänger hier ein ſchlechtes Beiſpiel gegeben. 


* 


Reichskanzler Graf Caprivi: Ich freue mich dieſer Erklärung, 
werde aber, bevor ich mein neuliches Urtheil modifizire, die weitere prak⸗ 
liſche Entwicklung der Dinge abwarten. ( Heiterkeit.) 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.) ſucht in längerer Ausführung ſeine Kölner 
Rede, auf welche der Reichskanzler ber drr erſten Leſung Bezug genommen, 
zu rechtſertigen. Das Centrum ſei eine königstreue Partei und müſſe ſich 
gerade deshalb gegen eine Ueberanſpannung des Imperialismus und des 
Unitarismus wenden. Der Reichskanzler glaube, es habe ſich alles um 
ihn gedreht, während er ſich doch ſelber gedreht habe; Graf Caprivi handle 
damit nach großen, aber nicht empfehlenswerthen Muſtern. Das Centrum 
ſtimme nach wie vor gegen die Vorlage, weil die Laſten für das Volk 
unerſchwinglich ſeien, und weil damit der erſte Schritt zur vollen Durd- 
führung der allgemeinen Dienſtpflicht gethan werde. 

Reichskanzler Graf Caprivi: Ich werde wenigſtens in der Kürze 
dem Herrn Vorredner über ſein. Seine Rede enthielt für mich ein uner⸗ 
freuliches und ein erfreuliches Moment. Unerfreulich war die Behauptung, 
Erfreulich 


war, daß der Abg. Lieber im Gegenjag zur Aſchaffenburger Rede royaliſti⸗ 


ſche Geſinnungen bekundete: tout pour je toi! Ich hoffe, daß der Abg. 


Lieber an dieſer königstreuen Geſinnung feſthalten wird. 


Abg. Weiß (freij.) ſpricht gegen die Vorlage, durch welche das Syſtem 
des Militarismus weiter gefördert und dem Volke unerſchwingliche Laſten 


aufgebürdet würden. N 


Abg. Zimmermann erklärt Namens der antiſemitiſchen Reform⸗ 


partei deren Zuſtimmung zur Vorlage, nachdem der Reichskanzler erklärt, 


daß von 
mehr ſei, 


“ 


ſinnige Vereinigung, 


einer Erhöhung der Brau- und Branntweinſteuer keine Rede 
und daß die Börſenſteuer anders und einträglicher geſtaltet 
werden ſoll. Dies Verſprechen iſt ein bindendes, und es iſt zu erwarten, 
daß es voll und ganz gehalten wird. Meine politiſchen Freunde wollen 
nicht durch ihre Stimmen die Ablehnung der Vorlage herbeiführen, weil 
daraus wirthſchaftliche Nachtheile erwachſen und unſer Anſehen im Auslande 
herabgeſetzt wird. (Beifall.) 

Abg. Graf Moltke (freikonſ.) tritt mit einem warmen patriotiſchen 
Appell für die Vorlage ein. 

f Nachdem noch Abg. Lieber (Ctr.) wiederholt ſeine königstreue Ge⸗ 
ſinnung, als über jedem Zweifel ſtehend, betont, wird abgeſtimmt. 

1 wird mit 198 gegen 187 Stimmen angenommen. 
Die Erhöhung der Friedensſtärke auf 479229 Mann 
iſt damit bewilligt. 

„Dafür ſtimmen Konſervative, Freikonſervative, Nationalliberale, frei⸗ 
Antiſemiten und Polen, ferner Graf Herbert Bis- 


marck, Prinz Carolath, Röſicke, die Centrumsabgg. Prinz Arenberg und 
Lender. Nicht anweſend ſind u. a. Ahlwardt und Liebermann von 
Sonnenberg. 


Zu Artikel 2 beantragt Abg. Prinz Carolath, daß die zweijährige 
Dienſtzeit für die Infanterie jo lange gelten ſoll, als die heutige Friedens⸗ 
ſtärke beſteht, die zunächſt bis 31. März 1899 bewilligt iſt. 

Abg. v. Stumm (freikonſ.) erklärt ſich gegen den Antrag als über- 
ſlüſſg. und erſucht den Antragſteller, denſelben zurückzuziehen. 

Reichskanzler Graf Caprivi bezeichnet den Antrag als unſchädlich, 
aber unnöthig. Er ſei ermächtigt, zu erklären, daß, wenn ſich bei der 
Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit nicht unwiderſtehliche Hinder⸗ 
niſſe herausſtellen, nicht die Abſicht beſteht, nach Ablauf von fünf Jahren 
auf eine Verlängerung der Dienſtzeit zurückzukommen. 

Abg. Bachem (Ctr.) ſpricht gegen den Antrag, der keine Beſſerung, 
ſondern nur eine Verſchlechterung der Vorlage bedeutet. 

Abg. v. Bennigſen (natlib.) erklärt, jo lange der Antrag aufrecht 
erhalten wird, werden ſeine politiſchen Freunde dafür ſtimmen, ohne aber 
das Schickſal der Vorlage hiervon abhängig zu machen. 

Abg. Frhr. von Gültlingen (freikonſ.) nimmt im gleichen Sinne 
Stellung zur Vorlage. 

Abg. Barth (freiſ.) wünſcht Annahme des Antrages, um wegen 
der zweijährigen Dienſtzeit Beruhigung im Lande zu ſchaffen. Es könnten 
in dieſer Beziehung einmal andere Anſchauungen, als heute auftauchen, 


auch andere Männer an die Spitze der Geſchäfte treten. 


Abg. Frhr. v. Manteuffel (ekonſ.) ſtimmt mit ſeinen politiſchen 


Freunden gegen den Antrag Carolath. 


Abg. Richte r⸗Hagen (freiſ.) kann dem Antrage Carolath keine be⸗ 
ſondere Bedeutung beilegen. Das Schickſal der Militärvorlage wird in 
der dritten Leſung viel mehr durch den Geſundheitszuſtand auf der einen 
oder anderen Seite des Hauſes beeinflußt, als durch dieſen Antrag, deſſen 
Annahme nur ein ganzes Heer von Streitigkeiten im Gefolge haben 
würde. 

Ueber den Antrag Carolath iſt Abſtimmung durch Namensaufruf 
beantragt, dieſelbe wird bis Freitag verſchoben. ; 8 

Auf Antrag des Abg. v. Kardorff (freikonſ.) ſetzt der Präſident 
eine neue Sitzung auf 5½ Uhr Nachmittags an mit der Tagesordnung: 


Nachtragsetat und Anleihegeſetz. In der neuen Sitzung werden beide 
Vorlagen der Budgetkommiſſion überwieſen. 


der Straßburger Angelegenheit.) 


Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. (Militärvorlage, Nachtragsetat, Ein⸗ 
ſtellung des Strafverfahrens gegen Ahlwardt, Interpellation Bebel wegen 


Russland. 

f Oeſterreich⸗- Ungarn. 2 
Deer heute ſtaufindende Miniſterrath wird betreffs des 
Futterausfuhrverbots entſcheidende Beſchlüſſe faſſen. 
Eine Deputation des Vorſtandes der Getreidebörſe erhielt vom 


Handelsminiſter die Verſicherung, daß bei eventueller Dekretirung 


möglichſte Berückſichtigung finden werden. — 


früher abgeſchloſſene Lieferungsverträge 
Nuntius Agliardi 
gab dem Wiener Corresp. das „Peſti Naplo“ die Verſicherung, 
daß die Curie die Zioilehe in keiner Form annehmen könne und 
daran feſthalte, daß Ehen von Katholiken nur in der Kirche und 


eines Ausfuhrverbotes 


nach deren Geſetzen geſchloſſen werden konnen. Ueber den materiellen 


Theil der Ehe könnten ſtaatliche Geſetze verfügen; den ideellen 
muͤſſe die Kirche vertheidigen und vor allem das Sakrament 


für ewige Zeiten mit allen Mitteln aufrecht zu halten ſuchen. 


f Italien. i 
Römiſche politiſche Kreiſelegendem Beſuch des Baremwitid 
politiſche Bedeutung bei. 


in Berlin große 


Man erblickt in dieſem Höflichkeitsakte eine Beſtätigung jener 
Erklärung Kalnokys, in welcher er die fortſchreitende Hinneigung 
Rußlands zu den Mächten des Dreibunds darlegt. Das Erſcheinen 
des Zarewitſch in Berlin ſei ein neues Symptom der in der 
internationalen Lage eingetretenen Beſſerung. — Auch Italien 
hat jetzt an der Zanzibarküſte Gebiet erworben: Der Sultan 
hat dem Staate Italien die Verwaltung der Häfen des Gebiets 
von El Benadir proviſoriſch auf drei Jahre überlaſſen. 
Belgien. 

Nach heftigen Debatten, an welchen beſonders Haurez und 
Radikat theilnahmen, nahm die Kammer mit 115 gegen 6 Stimmen 
die Regierungsvorlage, die Kongofrage betreffend, an. 

Großbritannien. 

Die Regie rung von Siam verweigert das Geſuch 
des franzöſiſchen Miniſters, zwei Kanonenboote im Menam-Flujje 
einlaufen zu laſſen und droht dieſelben in Grund zu bohren, 
wenn ſie einlaufen wollen. — Vie Meldung, nach welcher die 
Offiziere des „FCamperdowen“ ebenfalls in Anklage 
verſetzt werden ſollen, iſt unrichtig. Der Prozeß iſt nur gegen 
Kapitän Burke und die Offiziere der „Viktoria“ eingeleitet. 
— Es verlautet hier auf das Beſtimmteſte, daß Kaiſer 
Wilhelm der Königin Viktoria Ende Auguſt einen 
Beſuch in Osborne abſtatten werde. 

Frankreich. 

Wie in Frankreich Wahl vorbereitungen 
betrieben werden. Aus Paris wird geſchrieben: Während 
der letzten Un ruhen hat die offizielle Wahlmaſchine im Hinblick 
auf die in ſechs Wochen bevorſtehenden allgemeinen Neuwahlen uns 
bekümmert fleißig weiter gearbeitet, als kümmere ſie ſich 
um dergleichen Quark. Die Kammer hat in der letzten Woche 
zur Erhöhung des Wahleifers u. a. 400 000 Fres. bewilligt, 
ferner 3˙½ Millionen für Schullehrer als erſtes Viertel von ver⸗ 
ſprochenen 14½ Millionen und der Abg. Bouge erwirkte 75000, 
der Abg. Deloncle 20000, der Abg. Reiberti 180000 Fres. 
für verſchiedene Gattungen Poſtbeamte. Die Kammer bewilligte 
erſt kürzlich 50000 Fres., dann noch 500 000 Fres. für Brücken ⸗ 
und Waſſerbaubeamte, außerdem 33 000 Fres. für Bergbeamte 
und dieſe Freigebigkeit an die republikaniſchen Beamten zu den 
Wahlen hat nun aber die 670000 Fres. Ueberſchuß, die der Fi⸗ 
nanzminiſter in ſeinem Voranſchlag herausgerechnet hatte, in 
ein Defizit von mehreren Millionen verwandelt; damit iſt man 
aber noch lange nicht am Ende, denn es ſind noch eine Menge 
Beamte, die auf Zulagen warten, und bei welchen dieſe 
vor den Wahlen am wohlthätigſten wirken. Der franzöſiſche 
Finanzminiſter meldet, im Juni ſeien die Verbrauchsſteuern um 
ſieben Millionen hinter dem Voranſchlag und um zwei Millionen 
hinter dem Vorjahr zurückgeblieben. Doch mit ſolchen Zahlen⸗ 
menſchen rechnet man in Paris am liebſten gar nicht. Binnen 
Jahresfriſt muß ja doch eine Milliarde und ſelbſt mehr geliehen 
werden. Dann können aber dieſe kleinen Enttäuſchungen beglichen 
werden, ohne daß ſich jemand Kopfſchmerzen deshalb macht. Der 
franzöſiſche Leichtſinn iſt bekanntlich in allen Dingen groß, am 
größten aber in Geldſachen. — Heute iſt in Paris und 
ganz Frankreich republikaniſcher Natio⸗ 
nal feiertag zur Erinnerung an die Erſtürmung der 
Baſtille im Jahre 1789. Die in Paris laut werdende Agitation, 
im Hinblick auf die Maßnahmen der Regierung gegen die Ar⸗ 
beiterbörſe von aller Theilnahme an den Feſtlichkeiten abzuſehen, 
findet ſehr breiten Boden. Vorausſichtlich wird der 14 Juli 
alſo ausnahmsweiſe ſtill verlaufen. Eine Wiederholung der 
Krawalle wird nicht befürchtet. 5 

Rußland. . 

Wie verlautet, oll der ruſſiſche Thron folger 
während feines Aufenthalts in London einen Brief eines in 
England lebenden Nihiliſten empfangen haben, worin der 
Zarewitſch dringend aufgefordert wird, nach jeiner Rückkehr nach 
Rußland alles Mögliche zu thun, damit die Lage des bedrückten 
ruſſiſchen Volkes gebeſſert werde. Sollte dies nicht geſchehen, 
alsdann würden ihn auch nicht die Wächter des ruſſiſchen Reichs 
vor der Rache der Unterdrückten ſchützen können. — In der 
letzten Woche ; 
erkrankt. Vorgeſtern find in Niſchni⸗Novgorod 7 und in Peters⸗ 
burg 8 Choleraerkrankungen konſtatirt worden, 

Bulgarien 
Die letzte Volkszählung in Bulgarien hat 
feſtgeſtellt, daß das Fürſtenthum im Jahre 1892 von 3305458 
Seelen bewohnt war. Die Zählung von 1888 hatte 3154371 
ergeben; die Vermehrung beträgt alſo 151087, binnen 5 Jahren 
4,7 Proz. oder nahezu für das Jahr 1 Proz., was ſicherlich ein 
günſtiges Verhältniß für ein weſentlich ackerbautreibendes 


Land iſt. 
Tür kei. 

Durch den Beſuch des Khedive Abbas von Eg y p⸗ 
ten in Konftantinopel fiüd die Engländer 
außerordentlich beunruhigt, wenn ſie es ſich auch nicht recht 
merken laſſen wollen. Daß der Khedive darauf ausgeht, den Sultan 
zu veranlaſſen, die Räumung Egyptens von engliſchen Truppen 
JF ĩ˙ A TTTT7T0TTTT— 


Die Columbiſche Weltausſtellung. 
Originalbrief der „Thorner Zeitung“. 
Frankreich im Induſtriepalaſt. 
(Nachdruck verboten) Chicago, den 6. Juni 1893. 

Der oben nuc flüchtig erwähnte Saul für Juwelen, Broncen 

etc. verdient eingehende Würdigung; er birgt die koſtbarſten 
Stücke der ganzen Wellausſtelung und ein Blick auf die ausge⸗ 
legten Schätze lohnt ſchon der Mühe. Die Erzeugniſſe der 
franzöſiſchen Broncen-Induſtrie behaupten bekanntlich die erſte 
Stelle unter den Broncen aus aller Welt, und heute noch wie 
vor 50 Jahren werden ſie, wenn auch gewiß nicht neidlos, als 
die beſten und werthvollſten anerkannt; auf dem Gebiete der 
Silberſchmiedekunſt ſteht Deutſchland mit Hanau, München und 
Pforzheim weit über Frankreich, im Juwelenhandel und der 
Fabrikation von Schmuckſachen aber ſchreitet wieder Frankreich 
voran. Und in richtiger Erkenntniß ſeiner Vorzüge und 
Schwächen hat Frankreich ſeine Ausstellungen von Broncen und 
koſtbaren Einfaſſungen zu noch koſtbareren Edelſteinen prächtig 
ausgeſtattet, der Silberſchmiedekunſt aber nur geringe Beachtung 
geſchenkt. Die Franzojen lieben den Luxus mehr als jedes ans 
dere Volk, die jranzöliige Induſtrie arbeitet zum Theil nur für 


die Bedürfniſſe der Reichen, und für deren Prachtliebe und — 


Kaufkraft liefert die franzöſiſche Juwelen⸗Ausſtellung einen 
ſprechenden Beweis. So hat die Ausſtellung der Firma Vever 
in Paris einen Geſammtwerth von 9 Millionen Franes! Man 
könnte an Uebertreibung glauben, wenn nicht die Pracht und der 
Werth der einzelnen Stucke den angegebenen Geſammtwerth der 
Ausſtellung rechtfertigten. Da iſt ein aus drei Reihen beſtehendes 
Perlen⸗Collier, das fur 700 000 Francs zu haben iſt, eine Broche 
mit Diamanten, deren Haupiſtein allein auf 450 000 Francs (9) 
bewerthet iſt, kostet die Kleinigteit von 800 000 Francs (0, und 
eine aus Silber geſchmiedete, nicht ſehr ſchoͤn gearbeitete, durch 
ihren Edelſteinſchmuck aber werehvolle Krone kotet 150 000 
Francs! Ein feines Halsband aus Diamanten verſchiedener 


Färbung koſtet 350 000 Francs, ein anderes aus Perlen, deren 
jede die Größe einer Kirſche hat, koſtet 500 000 Francs !! 
Ohrringe für 100 000 Francs fallen kaum noch auf, doch liefert 
die Firma, um den Anſprüchen weniger bemittelter Leute zu 
genügen, auch „ganz billige“ Sachen, Ohrringe für 50 000 Francs, 
Manſcheitenknöpfe für 20090 Francs u. ſ. w. Ich fürchte, der 
Setzerkaſten hat nicht Nullen und Ausrufungszeichen genug, um 
den Werth aller dieſer Schätze zu nennen und jeden derſelben 
nach Gebühr hervorzuheben! — Intereſſant iſt es übrigens, an 
dieſem Schaufenſter die Damenwelt zu beobachten; mit Gewalt 
muß man ſich einen Weg durch die entzückte Menge bahnen, 
wenn man einen Blick auf die Schätze gewinnen will, aller Au⸗ 
gen hängen in brennender Begierde an den funkelnden Steinen, 
und die Rufe des Entzückens nehmen kein Ende. 

Da iſt eine dicke, alte Negerin, die Begleiterin einer vornehmen, 
jungen Dame. „Ach, welche Pracht! Sahen ſie je etwas ſo Schönes, 
Mylady!“ Die Alte ſpricht nur leiſe und ihre Stimme zittert: 
„Da!“ — und ſie deutet auf das Perlenhalsband, das wäre 
ſo was für meine ſchöne Lady!“ — Die junge Dame wirft dem 
Geſchmeide einen wehmuthsvollen Blick zu und wendet ſich dann 
chnell ab; in ihren Augen ſchimmert es feucht; um ihre Mund⸗ 
winkel zuckt es verrätheriſch, und offenbar iſt fie ſehr unglücklich 
darüber, daß das Prachtſtück doch nie ihren weißen Hals 
zieren wird. 

Zwei andere Damen mit bleichen ſtark geſchminkten Geſichtern 
bewundern die Broche mit dem konbaren Stein. x 

„Du ſollteſt Deinem Charley jagen, daß er Dir das Ding 
da kauft — was?“ meint die Eine. 

„Well, ich werd's verſuchen! Weißt Du, ich hatte ſchon 
-mal jo ein Stück, nicht von Charley, damals war ich mit Otto 
verlobt —“ i 

„Verlobt?“ 1 

„Of course — natürlich. Die Broche war jo werthvoll wie 
dieſe da, indeed, aber einmal mußte ich ſie fortgeben = zur Re⸗ 


paratuc, und da bekam ich fie nicht mehr wieder — —“, 


nicht 


ſind in Podolien 300 Perſonen an der Cholera 


zu fordern, iſt Thalſache, und wenn es auch zuzugeben iſt, daß 
der Sultan wenig Luſt haben mag, ſich in den heiklen Handel 
einzumiſchen, ſo bleibt doch ſo viel ſicher, daß der Khedive den 
Engländern magchen Knüppel zwiſchen die Beine werfen kann. 
Bei allem, was er gegen England im Sinne hat, werden ihm 
Franzoſen und Ruſſen bereitwilligſt beiſtehen, und wenn er jetzt 
bei ſeiner Jugend noch nicht immer das Nichtige findet, um den 
Engländern zu ſchaden, ſchlauer Rath kann das bald ändern und 
zudem iſt auch die egyptiſche Bevölkerung den Briten ſpinnefeind 
und macht gar kein Hehl aus dieſer tiefen Abneigung. Die 
Engländer glaubten ſich am Nil bisher auf Roſen gebettet, nun 
merken fie indefjen, daß die Roſen auch Dornen haben. 
Amerika. 

Mexiko, durch ſeine Finanzlage und die Silber⸗ 
kriſe in arge Bedrängniß gerathen, ſieht ſich zu mög⸗ 
lichſten Erſparungen genöthigt. Nachdem bereits die Beamten⸗ 
gehälter um 10 Proz. gekürzt wurden, beſchloß die mexkkaniſche 
Regierung, aus Sparſamkeitsrückſichten alle ihre diplomatiſchen 
Vertreter im Auslande, ausgenommen die bei Nordamerika und 
Spanien beglaubigten, zeitweilig abzuberufen. 


Provinzial⸗Nachrichlen 


— Graudenz, 12. Juli. (N. W. M.) Auf der Tagesordnung der 
geſtrigen Stadtverordneten-Verſammlung ſtand ein Antrag des Magiſtrats 
wegen Veräußerung der beiden ſtädtiſchen Grundſtücke am Marktplatz. 
Mit der Annahme dieſes Antrages wäre die Möglichkeit, das neue Rath— 
haus wieder am Markte zu errichten, aufgegeben. Nach langer Debatte 
wurde der Verkauf der Grundſtücke am Markt gegen 3 Stimmen abgelehnt, 
ebenſo der Antrag des Oberbürgermeiſters Pohlmann, für die drei möge 
lichen Bauprojekte Voranſchläge anfertigen zu laſſen und einen neuen Ver⸗ 
kauftstermin für die Grundſtücke am Markt über zwei Monate anzubes 
raumen. Der Antrag auf den Bau in der Börgenſtraße wurde vertagt. 
Beſchloſſen wurde, an den Kultusminiſter eine aus einem Magiſtratsmit⸗ 
glied und einem Stadtverordneten (als ſolcher wurde von der Verſamm— 
lung Herr Schleiff beſtimmt) beſtehende Deputation abzuſenden, welche um 
möglichſte Beſchleunigung der Entſcheidung über den Verkauf des Seminar⸗ 
gebäudes an die Stadt bitten ſoll. — Einer unſerer verdienſtvollſten Mit⸗ 
bürger, Kanzleirath Froelich, feierte heute im Alter von 72 Jahren ſein 
50jähriges Amtsjubiläum. g 8 

— Krojanke, 11. Juli. (N. W. M.) Um 4 Uhr Morgens requirirte 
am Sonnabend ein unbekannter Herr bei dem hieſigen Fuhrmann Geiß⸗ 
ler ein Fuhrwerk mit dem Bedeuten, daß das Geſpaun ihn ſowie eine 
Dame, die noch vom Bahnhofe abzuholen ſei, um jeden Preis mindeſtens 
bis 9 Uhr nach dem Schneidemühler Bahnhof befördern müſſe. Eine 
halbe Stunde ſpäter befand id) das Gefährt mit den beiden Unbekannten 
auf dem Wege nach Schneidemühl, während das durch ſein ganzes Beneh⸗ 
men auffallende Paar in Flüſterton ein lebhaftes Geſpräch führte. Als 
man hinter Schönfeld den Wald erreicht hatte, wo der Weg in geringer 
Entfernung vom Eiſenbahnkörper mit dieſem eine längere Strecke parallel 
geht, brauſte der von Krojanke kommende Perſonenzug heran. Dieſer Um⸗ 
ſtand ſchien für das ſeltſame Paar ein unliebſamer Zwiſchenfall zu ſein; 
denn eiligſt entſtieg der Herr dem Wagen und ging waldeinwärts, während 
ſich die Dame den Schirm tief vor das Geſicht hielt. Nachdem der Herr 
wieder auf dem Wagen Platz genommen hatte, wurde nach zweiſtündiger 
Fahrt Schneidemühl erreicht, wo ſich die beiden Fremden beim Paſſiren 
des Marktes durch allerlei Manipulationen unkenntlich zu machen ſuchten. 
Auf dem Bahnhofe angekommen, erhielt der Fuhrmann ſein ausbedunge⸗ 
nes Fuhrgeld, und ſich nicht weiter um ſeine Paſſagiere kümmernd, trat 
er ſeine Heimreiſe an. Wie man heute erfährt, ſind am Sonnabend der 
Polizeiſek retär aus Flatow und die Frau eines dortigen Kaſſenbꝛamten 
ſpurlos verſchwunden, und es iſt wohl außer Zweifel, daß die Fremden 
die vermißten Herrſchaften aus Flatow geweſen ſind. 

— Marienwerder, 12. Juli. Die anhaltende Dürre fängt an, ein 
Verſiegen der Brunnen in unſerer Stadt herbeizuführen. Eine Anzahl 
derſelben liefert tagsüber gar kein Waſſer mehr, während andere Pumpen 
nur ſehr ſpärlich Waſſer ſpenden. Schon in der vierten Morgenſtunde 
ſieht man Leute dem Brunnen zueilen, um ſich für den Tag mit Waſſer, 
das über Nacht wieder friſch zugefloſſen, zu verſorgen. — Der 45jährige 
Agent A. Pohl aus Danzig machte am Montag in einem Fremdenzimmer 
des Gaſtwirths Bohu in Marienfelde feinem Leben durch Erhängen ein 
Ende. Der Verſtorbene war verheirathet und hinterläßt mehrere unver⸗ 
ſorgte Kinder. 

— Konitz, 13. Juli. Ein eigenartiges Mißgeſchick hat den 70jährigen 
Altſitzer R. in K. betroffen. Als Sohn eines Gutsbeſitzers geboren, war 
derſelbe ſpäter Bauerngutsbeſitzer, Krug- und Mühlenbeſitzer, Fettviehhänd⸗ 
ler, Schweinehändler und was noch alles mehr. Seit 5 Jahren verwittwet, 
wollte er ſich nun wieder verheirathen; aber der Standesbeamte macht das 
Aufgebot von der Einreichung des Tauſſcheines abhängig, und Herr R. 


hat nicht nur keinen Tauſſchein, ſondern er weiß auch nicht, wo er gebo⸗ 


ren und getauft iſt. Alle Bemühungen des R. zur Erlangung des fatalen 
Taufſcheines ſind bisher fruchtlos geblieben. 

— Dt. Krone, 12. Juli. Wegen des in Klausdorf an dem Maler 
Priske verübten Todtſchlages ſind noch am Montag Abend die dabei be⸗ 
theiligten Perſonen (Albert Kaatz, Auguſt Kopſt, Albert Meyer) in das 
hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert worden. — Beim Baden in einem 
Waſſerloch bei Wittkow ertranken geſtern die Knaben Butor und Fenske. 
Der letztere, welcher zuerſt hineinging, gerieth in die Tiefe und ſchrie um 
Hilfe. Butor wollte ihn retten, wurde aber von ihm mit in die Tiefe 
gezogen, und jo ertranken beide. . 

— Elbing, 12. Juli. Der Betheiligung an den großen Exeeſſen bei 
der Verſammlungs-Revolte in Pangritz⸗Kolonie am 11. Juni ſind 27 Per⸗ 
ſonen angeklagt, darunter 2 Knaben, welche durch Zureichen von Steinen 
zum Werſen Hilfe geleiſtet haben ſollen. Drei Perſonen ſind als die 
Rädelsführer in Unterſuchungshaft genommen worden. Verletzt ſind bei 
den Ausſchreitungen die Herren v. Puttkamer, v. Wernsdorf, Redacteur 
Stein und Regiſtrator Schwarz. Außerdem ſind noch gegen einen der 
einſchreitenden Gendarmen Beleidigungen und die Drohung, ihn todtzuſchla— 
gen, ausgeſtoßen worden. — Da auf der Strecke Elbing-Verlin geſtern und 
heute mehrfaeh heftige Gewitter herrſchten, ſtreikte die Fernſprechderbindung 
— .— — — ——— — — — 
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Eine junge Frau giebt ſich alle Mühe, ihrem Manne die 
Ueberzeugung beizubringen, daß jenes Paar Ohrringe, das auch 
nur 5000 Dollar koſte, ganz reizend ſei und ſie trefflich kleiden 
würde — 

Ob er ſich wohl wird überzeugen laſſen? 

Unter den Ausſtellungen für Broncefabrikanten verdient die 
bekannte Firma Barbadienne mit der lebensgroßen Figur des 
Auguſtus Cäſar als erſte genannt zu werden. Von weiteren 
Prachtſtücken ſind zwei prachtvolle Kandelaber im Werthe von 
45 000 Francs zu erwähnen, dann ein herrlicher Juwelenſchrank 
mit Bronceverzierung und Limopes-⸗Emaille, der 100 000 Franes 
koſten ſoll. Dann ſind da Bronce⸗Uhren von Lemaille und Co., 
darunter eine 4 Meter hohe Uhr aus grünem und rothem 
Marmor mit Bronze-⸗Verzieruug; da ſind ferner auch die koſt— 
baren Nachahmungen franzöſiſcher Gebrauchsgegenſtände aus 
früheren Jahrhunderten. Millet Pere et fils zeigen die Höhe 
des darin Frreichbaren. Uhren, Vaſen, Schränke, Pulte ꝛc, alles 
mit antiker Politur und antiker Bronze geziert, gelangen zur 
Ausſtellung, Auch die Kunſtſchloſſerei iſt gut vertreten, doch wird 
auf dieſem Gebiete anderwärts, in Deutſchland und ſelbſt auch in 
Amerika, ſehr viel Beſſeres geleiſtet. 

Wir ſind wieder am Ausgange angelangt und chreiten 
hinaus in die „Columbus Avenue“ und in den Strom fluthenden 
Lebens, der durch die mächtige Halle wogt. Wider unſeren 
Willen werden wir fortgeſchoben, unter dem Durchgange des 
großen Glockenthurms hindurch, und erſt vor der deutſchen Ab⸗ 
theilung ſtaut ſich die Menge und ſtaunt in Bewunderung das 
„Frankfurter Thor“ an und die Germania, die kühn das Haupt 
erhebt und ſtolzen Blickes die Halle beherrſcht. Treten wir ein 
und ſehen wir, noch erfüllt von den Eindrücken der franzöſiſchen 
Abtheilung, was Deutſchlands Induſtrie bietet und wie es im 
Konkurrenzkampfe mit Frankreich und aller Welt beſteht. Die 
nächſten Briefe werden darüber berichten. 

Ludwig Rohmann. 


i 
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En 


mit der Reſidenz. Die Einwirkung des Gewitters auf das Telephon iſt 
e daß die Verbindung mit Berlin abſolut nicht herzuſtellen 
e ; . 

— Mohrungen, 12. Juli. In den Nachmittagsſtunden des heutigen 
Tages zog nn Süden her ein ſtarkes Gewitter anf. Ein Blitzſtrahl 
tödtete auf der Gr. Beſtendorfer Feldmark zwei Pferde und den Kutſcher. 

— Saalfeld, 12. Juli. En Kreißztg.“ zufolge find hier 
einige Familien an Trichinoſis erkrankt. 

9 Sqillehnen (Oſtpr.), 11. Juli. In dem ruſſiſchen Grenzorte 
Barozki brach in der vorgeſtrigen Nacht Feuer aus, das drei Gehöfte in Aſche 
legte. Auch ein Menſchenleben iſt dabei zu Grunde gegangen, indem der 
in einem Stalle ſchlafende Hirt eines Beſitzers in den Flammen ſeinen 

od gefunden. 2 

— Tilſit, 12. Juli. Am Montag Nachmittag wurde hier der Bureau⸗ 
Vorſteher M. aus Heinrichswalde, welcher in dem Verdacht ſteht, in ſeiner 
dortigen Stellung bei Herrn Rechtsanwalt S. eine Summe von etwa 
4 bis 5000 Mk. unterſchlagen zu haben, verhaftet und in das hieſige 
Juſtiz⸗Gefängniß abgeliefert. 

— Königsberg, 12. Juli. Aus Anlaß der Jubelfeier des 300jähri⸗ 
gen Beſtehens der Schloßkirche wurde dem Erbauer der neuen großen Or⸗ 
gel, Herrn Terletzki, der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. Herr Organiſt 
Völkerling von der Schloßkirche wurde durch Verleihung des Titels „Pro⸗ 
ſeſſor“ ausgezeichnet. 
E Polen, 12. Juli. Der ſiebente Kongreß polniſcher Aerzte und 
Naturforſcher ſolte im Sommer 1894 in der Stadt Poſen abgehalten 
werden. Da indeſſen 1894 in Lemburg die allgemeine galiziſche Landes⸗ 
ausſtellung ſtattfindet, die auch Polen aus Poſen und Weſtpreußen be⸗ 
ſchicken, ſo wird mit Rückſicht hierauf der polniſche Aerzte- und Natur⸗ 
forſcher-Kongreß in Lemberg tagen. 

— Landsberg a. W., 13. Juli. Heute früh um 4 Uhr brannte die 
Gießerei und Drechslerei der Pauckſch'ſchen Fabrik nieder. Ueber 100 
Arbeiter ſind brotlos. — In unſerer Nachbarſtadt Soldin hat ſich ein 
ſchrecklicher Mord und Selbſtmord zugetragen. Der frühere Schützenwirth, 
jegige Rentier Julius Hammel hat geſtern Nachmittag ſeine älteſte Tochter 
Klara im Alter von 40 Jahren und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Der Bewegrund 
zu der ſchrecklichen That iſt folgender: Die Tochter war ſeit einiger Zeit miteinem 
Eiſenbahnbeamten verlobt. Das Aufgebot war bereits vollzogen und ein 
Lokal zur Hochzeitsfeier gemiethet. Dem Bräutigam iſt die Sache leid 
geworden, denn er hat das Aufgebot zurückgezogen, was dem H. geſtern 
bekannt gegeben worden iſt. In ſeiner großen Aufregung theilte er es 
der Tochter mit, welche gerade beim Trocknen der Brautwäſche beſchäftigt 
war. Beide ſcheinen dann den Entſchluß gefaßt zu haben, auf oben ange⸗ 
führte Weiſe aus dem Leben zu ſcheiden. 


— 


&ocales. 


; Thorn, den 14. Juli 1893, 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Ton Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


14. Juli Kaiſer Friedrich III. gebietet Land und Städten und allen 
1451. Mitgliedern den Bund gegen den Orden abzuthun. 
1741. Erſte Abwehr des Polniſchen Edlen Konopta bei ſeinem 
Ueberfalle des Stadtgutes Gremboczyn, welches er für 
— 1 Forderung an die Stadt in Pfand nehmen 
wollte. 
Armeekalender. 
14. Juli Geburtstag des Prinzen Adalbert, Sohnes des Kaiſers 
1884. Wilhelm II. g 5 
1866. Reiterſcharmützel bei Kralitz, ſüdlich vou Olmütz. Rittmeiſter 


von Winterfeld wirft mit ſeiner Schwadron zwei feindliche 
Schwadronen in mehreren Attacken nach Biskunitz zurück. — 
1. Leib⸗Huſ.⸗Regt. 5 

„ Gefecht bei Aſchaffenburg in Bayern. General von Göben 
erzwingt nach einem heftigen, theilweis Straßengefecht gegen 
eine öſterreichiſche Diviſion, wehe früher zur Beſatzung von 
Mainz gehörte, den Main⸗Uebergang. — Inf.⸗Regtr. 13, 
53, 15, 55, 19; Kür.⸗Regt.4; Huf.⸗Regtr. 13, 14; Feld⸗ 
Art.⸗Regt. 7. 


S Fähigteitszeugniſſe zur Verwaltung einer Phyſikatsſtelle haben 
im 2. Quartal 1893 nachbenannte Aerzte aus Weſtpreußen erhalten: Dr. 
Max Litthauer zu Danzig, Dr. Max Wagner zu Marienwerder, Dr. Ernſt 
Seiffert zu Gruczuo, Dr. Konrad Schröder zu Garnſee. b 

— Perſonalien. Der Amtsgerichts-Aſſiſtent und Dolmetſcher Ze⸗ 
glarski in Karthaus iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in 
Kulm verſetzt worden. 

a Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahndirektion zu Bromberg. 
Zugang: Der Regierungsbaumeiſter Riedel in Sofia iſt der kgl. Eiſen⸗ 
bahndirettion in Bromberg zur Beſchäftigung überwieſen. Geſtorben: 
Stationsvorſteher 1. Kl. Kublank in Stolp, Stationsvorſteher 2. Klaſſe 
Bauer in Alt⸗Damm, Bahnmeiſter Urbahn in Bromberg. Ernannt: 
Bureaudiätar Noerenberg in Bromberg zum Betriebsſekretaͤr, Stations⸗ 
diätar Lindſtedt in Gumbinnen zum Statlonsaſſiſtenten, die Bahnmeiſter⸗ 
diätare Haupt in Bromberg, Schultz in Trakehnen und Siegmund in 
Pilltallen zu Bahnmeiſtern. Verſetzt: Stationsvorſteher 2. Kl. Neumann II 
in Tapiau nach Hohenſtein i. Weſtpr., die Stationsaufſeher Prellwitz in 
Löwenhagen nach Tapiau, Wrück in Hohenſtein i. Weſtpr. nach Simans⸗ 
dorf, und Zalewski in Simonsdorf nach Danzig, Stationsaſſiſtent Piont⸗ 
kowski in Tapiau nach Königsberg i. Pr., Materialienverwalter 2. Klaſſe 
Rumler in Eydttuhnen nach Königsberg i. Pr. Belohnungen find be⸗ 
willigt worden: Dem Vorarbeiter Schmidt und dem Hilfswärter Nadolny 
in Terespol für Entdeckung von Schienenbrüchen. 

* Patentanmeldung. A. Ventzti in Graudenz hat auf eine Kniehebel⸗ 
Aushebevorrichtung für Pferderechen ein Patent angemeldet. 5 
Nei Die Annahme und Ausgabe von verſchloſſenen Depots bei den 

eichsbantſtellen darf vom 1. Auguft ab nur noch während der Vor⸗ 
1 ſtattfinden. 

Vittoriathegter. In gefälligen melodiöſen und r ythmiſchen Formen 
bewegt ſich die Muſit in Joh. Strauß Operette e Krieg,“ ja 
ſie erhebt ſich ſogar gelegentlich nicht ohne Erfolg zu höherem dramatiſchen 
Schwung, z. B. in dem großen Liebesduett zwiſchen Violetta und Spinola. 
Das Tue iſt eine Reihe von luſtigen Unmöglichkeiten, von der tollſten 
Laune auf EINER ſehr phantaſtiſch „hiſtoriſchen“ Hintergrunde an einander 
gereiht und in einandet verflochten, den Koſtümen nach (Rococco, weiße 
Perrücken) iſt dieſer Hintergrund voriges Jahrhundert, und hiſtoriſch, wenn 
man jo jagen darf, ein ſehr gemächlich geführter Krieg zwiſchen zwei Heinen 
italieniſchen Fürſtenhäuſern, der zuletzt von Damen fommandirt wird, die 
ſich ſtandesgemäß mit weiblicher Leibgarde umgeben; das Sujet, natürlich 
eine Liebesaffäre mit Hinderniſſen, iſt pitant, aber decent. Der Wahlſpruch 
der Weibergarde: „Wir ergeben uns, aber ſterben nicht“ ift ſchon das 
Aeußerſte, was die leichtgeſchürzte Muſe der Operette ſich hier nach der 
anderen Richtung erlaubt. Der Schluß des 2. Aktes iſt eine Art Apotheoſe 
des Walzers, einem Johann Strauß nicht zu verdenten, wenn man es 
mit der Wahrſcheinlichkeit nicht genau nimmt. In das Verdienſt der 
Aufführung theilten ſich mit gleichem oder ‚ungefähr gleichem Anſpruch und 
ſo, daß in der That vorwiegend nur die bekannten Vorzüge jedes der 
Darſteller zur Geltung kamen: Milli Ronda als Violetta, welche durch 
Geſang und Toilletten brillirte, Herr Beck als Sebaſtiani, der uns geſtern 
in Stimme und Spiel ausgezeichnet gefiel, Emmy v. Glotz als Arte miſia, 
Herr Landauer als Spinola, deſſen Geſang wiederum jehr anſprach, Herr 
Strampfer, der die burleske Figur des Stückes zu geben hatte, als hollän⸗ 
diſcher Tulpenhändler Balthaſar Groot und Paula Theves als Elſe, deſſen 
Weib. Die Ausſtattung des Stückes entſprach allen gerechten Anforderungen. 
— Die Operette „der luſtige Krieg“ wird am Sonntag wiederholt. Nach 
dem Erfolge der geſtrigen Aufführung iſt der Beſuch ſehr zu empfehlen. 

„( Der hieſige Gaſtwirthverein hatte für geſtern eine Waſſerpartie 
nach Kulm geplant. In Ausſicht genommen war für dieſen Ausflug der 
Dampfer „Prinz Wilhelm.“ Der Ausflug iſt nicht zu Stande gekommen, 
weil Herr Huhn Bedenken trug, mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ die 
Rückfahrt von Kulm nach Thorn bei Nacht anzutreten. Herr H. wurde hier⸗ 
zu veranlaßt durch Beſtimmungen der Verſicherungsgeſellſchaft, bei welcher 
„Prinz Wilhelm“ verſichert iſt. — Am nächſten 8 0 wird ſich der 
Vorſtand des Gaſtwirthsvereins über einen anderen Ausflug ſchlüſſig 


machen. 
O Königsſchießen. Der Schützenverein Mocker hält am Sonntag 


Nachmittag 3 Uhr im Schützenhauſe zu Mocker fein Königſchießen ab. Um 


2 Uhr wird die Fahne ab 
Drunibusverbinbung it gelegt. den ME 


— Wettlauf. Am Sonnabend Nachmittag 7 Uhr und am Sonntag 
Nachmittag 6 Uhr wird ſich Herr Gerhardt aus Hannover auf dem Stadt⸗ 
rabenterrain am Bromberger Thore als Schnelle und Dauerläufer pro⸗ 
uciren. Er gedenkt 18 km in einer Stunde zurückzulegen, und zwar 
indem er einen Kreis mit 200 m Peripherie 90 mal umläuft. 

(i) Deutſcher Glaſer⸗Tag. Vom 16.—19. Juli wird im Link'ſchen 
Lokal am Olivaer Thor zu Danzig der 13. deutſche Glaſertag ſeine Be⸗ 
rathungen abhalten. Für die 8 für welche neben der Be⸗ 
ſchlußfaſſung über eine Reihe von Anträgen verſchiedener Glaſerinnungen 
Deutſchlands mehrere Vorträge angeſetzt ſind, ſind die Vormittage der 
beiden erſten Tage von 9 Uhr früh in Ausſicht genommen worden. Die 
Nachmittage der erſten und die zwei ganzen letzten Tage ſind der Geſelligkeit 
vorbehalten. Neben einem Feſtkommers am Sonntag Abend und einem 
Jeſteſſen am Montag find für Dienſtag eine Vergnügungsfahrt nach Oliva, 
für Mittwoch die Beſichtigung der Stadt Danzig und darauf eine Seefahrt 
nach Hela und für Donnerſtag eine gemeinſame Tour nach Marienburg 
ur Beſichtigung des Schloſſes geplant worden. Gleichzeitig wird eine 
Ausstellung von Werkzeugen, Materialien, Maſchinen und ſonſtigen Neu⸗ 
heiten des Glaſer⸗Handwerks im Link'ſchen Lokale ſtattfinden. 

2. Ein heller Komet mit einem Schweife ift erſchienen und wird ſeit dem 
10. Juli auf den Sternwarten beobachtet. Das plötzlich erſchienene Geſtirn be⸗ 
wegt ſich raſch im Sternbilde des großen Bären oder Himmelswagens, und zwar 
in füdöſtlicher Richtung. Am beſten iſt der Komet bald nach eingetretener 
Dunkelheit zu ſehen; ſpäter nähert er ſich mehr und mehr dem Horizonte. 

r Ueber die Berechtigung zur Ausübung des Hausrechts bei 
öffentlichen Verſammlungen hat das Reichsgericht am 19. v. M. die 
folgende, in der juriſtiſchen Wochenſchrift mitgetheilte Entſcheidnung gefällt. 
Dem zur Partei der Sozialdemokraten gehörenden Angeklagten war in 
einer nicht ſozialdemokratiſchen Wählerverſammlung von A. — dem Ein⸗ 
berufer und Vorſitzenden dieſer Verſammlung — unter Hinweis auf die 
Parteiſtellung des Angeklagten die Ertheilung des Wortes verweigert 
worden. Der Angeklagte trat dieſem Verhalten des A. mit einer erregten 
Erörterung entgegen und war hierauf von A. mehrmals zum Verlaſſen 
des Saales aufgefordert worden. Der — —.— hat dieſen Aufforde⸗ 
rungen keine Folge geleiſtet und iſt in dem Saal auch verblieben, als ihn 
der anweſende Ortsbürgermeiſter auf Erſuchen des Vorſitzenden durch einen 
Gendarmen zur Entfernung aus dem Lokal aufforderte. Die Strafkammer 
ſprach den wegen Hausfriedensbruchs zur Unterſuchung gezogenen Auge⸗ 
klagten frei, weil A. nicht befugt geweſen, das Hausrecht IM den an⸗ 
— Eigenthümer des Saales auszuüben. Dieſe Entſcheidung iſt von 
dem Reichsgericht unter 2 Begründung aufgehoben worden: Wenn 
auch der Eigenthümer des Saales keine Verpflichtung eingegangen ſei, 
wodurch er in ſeiner Verfügungsgewalt über den Saal gegenüber einer 
anderen Perſon beſchränkt worden, ſo ſchließe dies nicht aus, daß trotzdem 
Dritten gegenüber eine andere Perſon zur Ausübung des Hausrechts be⸗ 
fugt geweſen. Eine ſolche Befugniß ſei insbeſondere nicht davon abhängig, 
daß ſie ausdrücklich übertragen worden. Indem der Eigenthümer ſeinen 
Saal dem A. befugs Abhaltung einer Verſammlung ſeiner politiſchen Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen zur Verfügung geſtellt, habe er ihm das Recht einge⸗ 
räumt, zu dieſem Zwecke über die Räumlichkeit zu verfügen. A. ſei dem⸗ 
aufoige berechtigter Inhaber des Saales geweſen. Der Angeklagte habe 
als Sozialdemokrat nicht zu den eingeladenen Geſinnungsgenoſſen des Unter⸗ 
nehmers und Leiters der Verſammlung gehört. Der Eigenthümer des 
Saales habe dem A. die ihm eingeräumte Verfügungsgewalt nicht wieder 
entzogen und der Aufforderung des A. an den Angeklagten, ſich zu ent⸗ 
fernen, nicht widerſprochen. Nach alledem ſei die Freiſprechung des Ange⸗ 
klagten zu Unrecht erfolgt. 

r Entſcheidungen des Reichsgerichts. Wegen Verkaufs von 
verdorbenen Nahrungsmitteln (5 10 des Nahrungsmittel⸗ 
geleges vom 14. Mai 1879) iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. 

ivilſenats, von 23. Januar 1893, auch derjenige zu beſtrafen, welcher 
ſeinen Penſionären (d. h. Perſonen, die bei ihm gegen einen Ge⸗ 
fammtpreis Koſt und Wohnung haben) verdorbene Nahrungsmittel zum 
Genuſſe vorſetzt. — Der Einwand der Verletzung über die 
Hälfte aus 88 58 ff. I 11 A.⸗L.⸗R., wonach, wenn der Kaufpreis den 
doppelten Betrag des Werths der Sache überſteigt, der Käufer die Aufhe⸗ 
bung des Kaufvertrages verlangen kann, iſt, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, V. Civilſenats, vom 4. Februar 1893, bei Käufen in 
Pauſch und Bogen nicht ausgeſchloſſen. Auch ſteht dieſer Ein⸗ 
wand einem ſachverſtändigen Käufer zu. 

Z Von der Grenze. Durch die neue W daß alle von 
drüben über die Grenze gebrachten Pferde auf ihren Geſundheitszuſtand 
unterſucht werden müſſen, iſt der Handel mit ruſſiſchen Pferden ſehr zurück⸗ 
gegangen. Abgeſehen von dem Zoll von 20 Mark pro Stück und den 
3 Mark Unterſuchungsgebühren, hat der Händler zu riskiren, daß ihm ver⸗ 
dächtige Thiere zurückgewieſen werden, die dann Wei einem Spottpreiſe los⸗ 
geſchlagen werden müſſen. Es haben auf dieſe Wei fe Händler ſchon bedeu⸗ 
tende Verluſte gehabt. Da die Pferdemärkte jetzt auch nicht annähernd 
mit ſoviel Material beſchickt werden wie früher, ſo ſind die Preiſe für ein⸗ 
heimiſche Thiere erheblich geſtiegen. Ebenſo hat die früher jo lebhaft be⸗r 
triebene Ausfuhr ruſſiſcher Pferde nach Amerika merklich nach elaſſen. 

G . Heute wurden 63 Schweine aus Rußland übe 
Ottlolſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

A Diebitahl, Das frühere Dienſtmädchen, je ige Sittendirne Emilie 
Dreher war im Oktober vorigen Jahres in einem Lokale in der Gerechte⸗ 
ſtraße beichäftigt und ſtahl dort einem Gaſte 70 M. Der Polizei iſt es 
jetzt gelungen, ſie des Diebſtahls zu überführen, obgleich ſie vorläufig nur 
30 M. entwendet zu haben behauptet. 

* Verhaftet 6 Perſonen. a 

0 Auf dem heutigen Wochenmarkt waren die Zufuhren nicht jo 
bedeutend, als auf dem Vormarkte, die Landleute werden durch die Ernte 
von der Beſchickung der Wochenmärkte abgehalten. Trotz der ſchwächeren 
d blieb Ueberſtand, namentlich in Geflügel, Butter, Eier und 

rebſe. Wir vermerken folgende Preiſe: Butter (Pfund) 0,75 —0,90, 
Eier (Mandel) 0,55—0,60, Kartoffeln (alte) 3,00, (friſche) 4,00 — 5,00 der 
Centner, Hechte, (lebend) 0,60, (todte) 0,40 das Pfund, Barſche, Karauſchen, 
Schleie, (todt) 0,40, Breſſen 0,35, kleine Fiſche 0,15—0,25, Aale 0,80 — 1,00 
das Pfund, Krebſe (Schock) 1,50--7,00 (bei Schluß des Marktes waren 
große Krebſe für 2,50 das Schock erhältlich) Tauben 0,50, Hühner (junge) 
0,70 —1,00, (alte) 2,00, Enten 1,70—3,00 das Paar, Gänſe (Stück) 
2,20 —3,00, grüne Bohnen 0,20, Schoten 0,15, Johannisbeeren 0,15, 
rheiniſche Kirſchen 0,20 das Pfund, Kohlrabi 2 0,15 —0,20 Mohr⸗ 
rüben (Pfund) 0,05, (Bund) 0,04, Zwiebeln (3 Bund) 0,10, Salat 
(8 Köpfe) 0,10, Gurken (Mandel) 0,80, (Stück) 0,10 0,30, Blumenkohl 
Kopf) 0,05 —0,20, Wirſingkohl (2 Köpfe), 0,15, Rettig 1 Bund) 0,15, 

adieschen (2 Bund) 0,05, Schnittlauch (Bund) 0,05, Blaubeeren 0,10, 
Stachelbeeren 0,15, Erdbeeren 0,25 das Maß. — Stroh und Heu waren 
in erheblichen Mengen zum Verkauf geſtellt. Dieſe Cerealien wurden 
vollſtändig verkauft, gutes Stroh mit 2,00, gutes Heu mit 3,00 pro 
Centner abgegeben. 

D Holzeingang auf der Weichſel am 13. Juli. K. Biegeleiſen 
durch Kleinblatt 2 Traften 4456 Kiefern Mauerlatten; A. Saſir durch 
Szubialka 2 Traften 1187 Kiefern Mauerlatten, 310 Tannen Rundholz, 
95 Eichen Plancons, 192 Eichen Rundholz, 1785 Eichen einf. und dopp. 
Schwellen, 143 Rundelſen, 317 Rundeſchen; L. Reich durch Latawicz 1 
Traft I Kiefern Rundholz, 1845 Kieferne Mauerlatten, 270 Eichen Kants 
holz, 570 Eichen Rundſchwellen, 600 Eichen einf. und dopp. Schwellen; 
N. Kiehl durch Spira 2 Traften 727 Kiefern Rundholz, 1879 Kiefern 
Mauerlatten, 142 Rundbirken; S. Wolewelski, F. Helmichhaus, J. Wegner 
durch Plott 5 Traften, für Wolewelski 2074 Kiefern Rundholz, für Hel⸗ 
michhaus 1358 Kiefern Mauerlatten, 914 Kiefern Sleeper, 507 Kiefern 
einf. und dopp. Schwellen, 32 Eichen Kantholz, 105 Eichen Rundſchwellen, 
1459 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 330 Stäbe, für Wegner 387 Rund⸗ 
elſen; Ch. Lerner durch Kohn 10 Traften 2088 Kiefern Rundholz, 7448 
Kiefern Balken und Mauerlatten, 3346 Kiefern Sleeper, 2326 Kiefern 
einf. und dopp. Schwellen, 75 Eichen Plancons, 1504 Eichen Rund⸗ 
ſchwellen, 12 741 Eichen einf. und dopp. Schwellen. 

O Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 1,04 Meter. Das 
Waſſer fällt ziemlich ſchnell. 


1 Podgorz. 14. Juli. In der geſtrigen Generalverſammlung der 
„Liedertafel“ fand auch die Rechnungslegung über das letzte Sommer⸗ 
vergnügen ſtatt, wonach der Verein nach Abzug der Unkoſten im Betrage 
von 167,50 Mk. noch einen Ueberſchuß von 83,65 Mark erzielt hat. Auch 
wurde der Beſchluß gefaßt, das Vereinsinventar (Fahne etc.) verſichern 
zu laſſen und am 13. Auguſt auf Leiterwagen einen Ausflug nach Leibitſch 
zu unternehmen. — Nächſten Sonntag, den 17. d. Mts., feiert die Schule 
zu Stewken ihr Kinderfeſt in dem Wäldchen beim Bruſchkruge. 


f Vermiſchtes. 


Major Wemann vom 83. Infanterie-Regiment ift bei einer 
ange auf den Dörnberg abgeſtürzt und hat ſtundenlang be 
nnungslos gelegen, bevor er aufgefunden wurde. Er hat durch 
den Sturz Arm⸗ und Beinbrüche, ſowie Verletzungen des Kopfes 
und Rückens erlitten, jo daß ſein Zuſtand recht bedenklich iſt. — 


Der Blitz hat am Dienſtag in den Magdeburger Dom einge 
ſchlagen; von dem ſüdlichen Thurm, deſſen Bekröͤnung während⸗ 
der Belagerung der Stadt durch Tilly abgeſchoſſen ſein ſoll, 
wurde eine Ecke der heutigen ſtumpfen Spitze abgeſchlagen. — 
In Bruchſal in Baden brannte in Folge Blitzſchlages das Fou⸗ 
ragemagazin der Militärbehörde ab. — Im Walde bei Kamp⸗ 
hauſen (Saarbrücken) fand ein Piſtolenduell zwiſchen einem Re⸗ 
ſerveoffizier des Koblenzer Auguſta⸗Regiments und einem Berg⸗ 
aſſeſſor ſtatt. Der Bergaſſeſſor wurde durch die Bruſt geſchoſſen 
und blieb todt auf dem Platze. In Tirol herrſchen ſeit 
Sonntag heftige Unwetter, die arge Verwüſtungen anrichten. 
Am ſchlimmſten erging es der Ortſchaft Brixlegg. Das Hochwaſſer 
zerſtörte mehrere Häuſer, darunter das Poſtgebäude; der Poſt⸗ 
meiſter ertrank, ebenſo mehrere andere Perſonen. Das Brixlegger 
Paſſionstheatergebäude iſt halb zerſtört; zwei Fremde wateten 
Nachts bis an die Bruſt im ſtrömenden Waſſer, um gefährdete 
Menſchenleben zu retten. Brixlegg bietet ein ſchauerliches Bild 
der Verwüſtung dar, Kaiſerjäger treffen zur Hilfeleiſtung ein. 
Auch andere Orte ſind ſchwer betroffen, es regnet noch fort. — 
Während eines furchtbaren Gewitters am Sonnabend, das auch 
in und um London große Verheerungen anrichtete, kenterte bei 
Skagnes am Waſh ein Boot. Faſt 30 Menſchen ertranken. 
In England hat in den letzten Tagen theilweiſe furchtbares Un⸗ 
wetter geherrſcht. In Peterborough waren die Hagelkorner fo 
groß, wie Kugeln, mit welchen die Knaben ſpielen. 30000 
Fenſterſcheiben wurden vom Hagel in der Stadt eingeſchlagen. 
Die Hühner und Enten wurden auf der Straße vom Hagel 
getödtet. — Die Choleranachrichten aus Mekka lauten graufig ; 
die Leichen liegen vielfach unbeerdigt umher. 

— n — — —— — ——— — — 

Singefandöt. 


Unter dieſer Rubrik nehmen wir Einſendungen aus dem er auf, welche von all 
dice hellt m Intereſſe ſind, auch wenn die Redaktion die in ihnen vertretenen Unſichten 
nicht theilt. 


— 


Die „kritiſchen Reiſebriefe“ im „Berliner Tageblatt,“ welche Sie geſtern 
erwähnten, ſind nun auch auf Thorn ausgedehnt worden. Der Verfaſſer 
ſchreibt zwar mit Humor, aber doch in mancher Hinſicht recht oberflächlich. 
Einige ſolcher Irrthümer haben Sie bereits nachgewieſen. Herr G. R., 
der Verfasser jener Reiſebriefe, ſcheint hier nur das Hotel „Thorner Hof“ 
zu kennen, wenigſtens beſchränkt ſich ſeine genaue Beſchreibung nur auf 
dieſes; von den anderen hieſigen Hotels, wie „Schwarzer Adler“, wo 
die Thorn beſuchenden hohen Militärs einzukehren pflegen, Viktoria⸗ 
hotel, Hotel „Drei Kronen“ 2c., weiß er nichts. Wenn ſchon Geſchäftsfirmen 
angeführt werden, ſo ſoll man dieſe richtig nennen; es giebt hier keine 
weltbekannte Firma Rudolf Thomas, ſondern Her mann Thomas, Hofe 
lieferant des Kaiſers. Auch darf man dann nicht gerade die hervor⸗ 
ragendſten weglaſſen, wie die alten Weinhäuſer Johann Michael Schwartz 
und L. Dammann und Kordes, deren Geſchäftsverbindungen durch ganz 
Europa reichen. Daß die Thorner zu jedem Glaſe Bier ein „ausge⸗ 
wachſenes“ Glas Schnaps trinken, zu dieſer Uebertreibung hat wohl nur 
die dahin gehende Neigung des Verfaſſers Anlaß gegeben. Solche Reiſe⸗ 
berichte mögen ja ganz amüſant 1 leſen ſein, aber ein richtiges Bild 
der Orte geben ſie bei der kurz bemeſſenen Zeit der Information nicht. 


Eigene Pratd- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 


Berlin, 14. Juli (2 uhr 36 Min.) Der Berliner Bankier 
Albert Berger hat ſich in Dresden erſchoſſen. Das Motiv des Selbſt⸗ 
mordes find vorgekommene Unregelmäßigteiten. Die Börfe iſt wenig 
betheiligt. Dagegen erleidet die Baugewerksgeſellſchaft „Glück auf“, 
deren Vorſitzender Berger war, Verluſte. Berger wurde von Stern⸗ 
berg commanditirt. ’ 


Telegraphiſche Depeſchen 
„des Hirſch⸗Bureau.“ 


Wien, 13. Juli. Wie die „Polit. Korr.“ meldet, breitet ſich 
die Cholera infolge von Verſchleppung durch Pilger unter den Ara⸗ 
berſtämmen an beiden Ufern des Euphrat in bedenklicher Weiſe aus. 

— Die infolge Anregung des hieſigen Kabinets in St. Petersburg 
beantragten „ zum Abſchluß eines öſterreich⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages auf Baſis der Meiſtbegünſtigungsklauſel werden 
binnen Kurzem beginnen. 

Lemberg, 13. Juli. Wegen bedenklicher Ausbreitung der 
Cholera in ruſſiſch Podolien treffen die Grenzbehörden neuerdings 
entſprechende Schutzvorkehrungen. 
as 5 3 2 “ 38. ‚geh. 2 3 bi ein Quaran⸗ 

. ovenienzen aus den Cholerage ü 
und des rothen Meeres. - 9 5 8 


SS —— 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 14. Juli. . 104 über Null. 
77 Warſchzu, den 12. Juli... . 1.40 „ „ 
1 Brahemünds, den 13 Juli. . 3,50 „ „ 
Brahe: Bromberg. den 13. Juli. . . . 520 „ „ 


— —— — — . — — 


Handels nachrichten. 
Danzig, 13. Juli. 

Weizen loco inländ. ohne Handel, tranſit ſchwächer, per Tonne von 
1000 Kg. 122-125 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar 
tranſit 745 Gr. 122 M. zum freien Verkehr 756 Gr. 153 M. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 
714 Gr. inländ. 120 Mk. tranſit 102 M. Regulirungspreis 714 
lieferbar. inländ. 129 Gr., M. unterpolniſch 102 M. 

Spiritus per 10 000 / Liter conting. loco en M. Br. Juli Auguſt 
561, M B., Septembr, Oktobr. 57%, M. Br., nicht contingen« 
tirt Septbr. Oktbr. 37 M. B. 


£ i £ . 
Betsaraptirege fegen 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. IIZ. 7. 98.13. 7.03. 
— — — ‚— — — nenn 


Wee Banknoten p. Casa 215,65 | 215,65 
Wechſel auf Warſchau kurz 215,25 | 215,80 
Preu ide 3 proc. Conſolss 86,70 86,60 
Preußiſche 3½ proc. Conſolsss 101,10 | 101,10 
Preußiſche 4 proc. Conſolls 107,70 | 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . . . . . 67,50 67,30 
Polniſche Liquidationsp uk 3 65,50 65,50 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 97,80 97,90 
Disconto Commandit Antheile 178,90 | 177,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 164,70 | 164,90 
Weizen: ee ea 160,— | 160,50 
Sept.⸗Oktober e 163,— | 163,75 

loco in New Hort . 2.2... 73,0 73, 

Roggen: les a ee 143,.— | 144,— 
Jili⸗Auguſt .. 144,70 | 145,— 

SH. DD... wre ae 147,50 | 148,20 
Detob⸗ g Erf. 148,20 | 148,20 

Rüböl: e er 48,50 | 48,30 
Sept: 5. 48,70 48,50 

Spiritus: 50er lo —.— —.— 
Wer Loe 36,20 36,50 
e W 34,50 35,10 

ept.⸗Okto er „ DE 34,90 35,40 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗ insfuß 4 1 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. Zinsfuß 4 reſp. 5 pot. 
— — 


Heute Vormittags 11 Uhr 
verſtarb in Folge einer Opera⸗ 
tion in der Frauen Klinik zu 
Berlin meine heißgeliebte Frau 


Emilie Krause 


geb. Spielvogel, 
welches tiefbetrübt im Namen 
der Hinterbliebenen, um ſtilles 
Beileid bittend, anzeigt 
Thorn, den 14. Juli 1893 
Arthur Krause, 
Regiftrator 6 Kgl. Garnſon Bauamt. 


Bekanntmachung. 


Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
Stadt Thorn wird gemäß 88 19, 20 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 in 
Zeit vom 15. bis 30. Juli d. Js. in uns 
ſerem Bureau I während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht offen liegen, was hierdurch mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird, daß etwaige Einwendungen 
gegen die Richtigkeit der Liſte von jedem 
Mitgliede der Stadtgemeinde in obiger Friſt 
bei uns angebracht werden können, ſpäter 
eingehende Reclamationen aber nicht mehr 
berückſichtigt werden. (2689) 

Thorn, den 12. Juli 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Montag, den 24. Juli d. Js., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr findet im Jahnke’jchen Ober⸗ 
kruge zu Penſau für dieſen Sommer der 
letzte, Holzverkaufstermin ſtatt. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf ge⸗ 
langen: 

1, Belauf Barbarken: 

355 Rm. Kiefern⸗Stubben; 

2. Belauf Ollek: 

34 Rm. Kiefern⸗Kloben, 

e Spaltknüppel; 

3. Belauf Guttau: 
1261. Rm. Kiefern⸗Stubben, 
3 Kloben, zu ermäßigt. 
1 „ Spaltknüppel / Preiſen. 
4. Belauf Steinort: 
100 Rm. Kiefern⸗Stubben, 
N Reiſig I. Kl., 


2 2 1 


14 4 x Kloben, 
16 „ „ Spalttnüppel. 
Thorn, den 5. Juli 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das an der Hilfsförſterei der Bromberger 
Vorſtadt aufgeſetzte Holz nämlich: 
10 Rm. Kiefern⸗Kloben 


2027) 


5 Rm. „ Stubben 
36, Rm. „ Reiſig III. Cl. (Strauch) 
ſoll am Sonnabend, den 15 Juli d. Is., 


Vormittags 9 Uhr an Ort und Stelle meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden. 
Thorn, den 5. Juli 1893. (2626) 


Der Magiſtrat 
Bekanntmachung. 


Ein Krankenwärter wird zum ſofortigen 
Antritt geſucht. 

Meldungen unter Vorlegung von Zeug⸗ 
niffen im Rädtiſchen Krankenhauſe, Mittags 
, e eee 2672) 

Militäträbärter werden bevorzugt. 

rn, den 12. Juli 1898. 


Fr 4 
ta 62711 Der Wagiſtrat. 
Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Kaufmann Josef und 
Franziska geb. Meyer-Willamow- 
ski’ihen Eheleute in Thorn iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Ver— 
walters der Schlußtermin = 
auf den 8. Auguſt 1893, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4 beſtimmt. 
Thorn, den 11. Juli 1893. 


Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. (2697) 


*** 


Dampfer Wilhelmine 


Capitän R. Schultz 


ladet nach 
Bromberg, 
akel, 
Landsberg, 
Sn Cüſtrin, 
Bear Berlin. 
Güterzuweiſungen bis Sonnabend, 
den 15 d. Mts. bei 
Gottlieb Riefflin-Thorn. 


Ein fast neues Billard, 


neu überzogen, iſt mit ſämmtl. Zubeh. 
billig zu verkaufen. Steht zur Anſicht bei 
A. Weynerowski, Coppernikusſt. 26. 


Patent angemeldet. 
2 ſchont die Stempel. Druck 
ſtets ſauber, braucht wenig 
Farbe, iſt kinderleicht in der 
Handhab., macht alle Hecto- 


(2655) 


Dimels 


Del. graphen u. Umdruckmanieren 
Wanne 2 behrlich. Koſtet 3 Mk. od. 
Druck- ohne Kaſten 1,50 Mk., wird 


ur auß Wunſch 8 Tage a. Probe 
Apparat. g gebe. H. Düwel, Stempel⸗ 
ſabrit, Braunſchweig. (1445) 


ſteri iſiet, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 16 Pf., frei ins 
Haus Außerdem ſind Flaſchen mit 
ſteriliſirter Milch ſtets bei Herrn 
Bäckermſtr. Szez panski, Gerechteſtr. 6 
und Herrn Kaufmann Oterski. Brom⸗ 
bergerſtraße zu haben. 


Casimir Walter, locker. 


Neut Phönix-Seife, Neu! 


vornehmes Parfüm und gehört dieſer guten 
Eigenſchaften wegen zu den geſuchteſten Seifen 
für den Toiletten-Tiſch. à Stück 50 Pfg. zu 
haben bei: 

J. Sommerfeld, Mellinſtr. 100. Oscar 
Hoppmann, Thorn, Culmerſtr. 26. Friſeur 
Datschewski, 
Weiss, Friſeur, Thorn. 


lawek wird eine 


evang. Confeſſion, für 2 kleine Kinder 
geſucht. Meldungen bei 
A. Glückmann Kaliski, Breiteſtr. 


dei E. Goertz, Modiſtin, Brückenſtr. 22." gefucht. 


anne 


BEE 
Verlag von BB. F. Voigt in Weimar. 


Die Die Inſtallation 
Wass 


= der 
erleitun 
im Wohngebäude. 3 W armwas ser- 


Soeben erschien: 
Das neue Preussische 


„Ergänzungssteuer-Gesetz“ 
(Vermögensteuer-Gesetz) 
nebst dem Gesetz, 
betr. Aenderung d. Wahlverfahrens. 
ferner: 

Das neue Preussische 


Eine Beſchreibung 
ſämmtlicher Inſtallations » Arbeiten, a nl ag en, 5 Kommunalabgabe Gesetz“ 
Einrichtungen, Apparate, Hähne ꝛc.] Darſtellung aller Syſt ur Erzeu⸗ nebst dem Gesetz 
Nach anerkannten Regeln großer rer 1 = (22150 wegen Aufhebung directer 0 2077 
Spezialwerkſtätten der Inſtallations⸗ 8 8 steuern. 
branche, mit beſonderer Berückſich⸗ Warmwaſſer für Keitungs- Vorräthig in der Buchhandlung von 


zwecke 

in Wohnhäuſern, Hotels, Anſtalten, 
Kaſernen u. ſ. w. 
Herausgegeben von 


Wilhelm Beielſtein jun., 
Verfaſſer der „Waſſerleitung im 
Wohngebäude“ ꝛc. 


Walter Lambeck. 


Dr. med. Volbeding, 
Düsseldorf, Königs- Allee 6, 
prakt. homöop. Arzt 
behandelt vorzugsweise brieflich 

mit bestem Erfolge. (2641) 


In Langfuhr, der beliebten 
Vorſtadt Danzigs 


iſt eine, wegen ihrer Lage in unmittel: 
barer Nähe des herrlichen Waldes, be— 
ſonders geſunde Wohnung mit Ausſicht 
auf die See, für 650 Mk. vom Oktbr. 
1893 zu vermiethen. Im Hauſe nur 
3 Miether. 5 zuſammenhängende Zim⸗ 


tigung verſchiedener Arbeitsmethoden, 
auf Grundlage eigener praktiſcher 
Erfahrung herausgegeben 
von 

W. Beielstein junior, 

Inſtallateur für Gas- und Waſſer⸗ 
leitung in Bochum. 

it einem Atlas von 1 i 

PAR ee Bene Mit 73 eingedruckten Abbildungen. 


ar. 8. 6 Mark. ar. 8. Geh 3 Mark. 
Vorräthig in der Buchhandlung von W. Lambeck, Thorn. 


Sprach- und Reiseführer. 


Praktisch und leicht fasslich. mer, Veranda, Küche, Mädchenſtube, 
Parlez- vous frangais? (Franz.) 14. Aufl Geh. 1 M. 80 Pf., geb. 2 M. 40 Pf. ] Speiſekammer, Cloſet, Waſſerleitung, 
Do you speak Englisch? (Ungl.) 13. Aufl Geh. 1 M. 20 Pf., geb. 1 M. 80 Pf. Bodenraum, Keller, gemeinſchaftlicher 


Parlate italiano? (Ital.) 6. Aufl. Geh, 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf. 
Habla V. castellano? (Span) 4. Aufl, Geh. 1 M. 20 Pf., cart, 1 M. 50 Pf. 
Fala Vmce. portuguez? (Portug.) 2. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 

Spreekt Gij Hollandsch? (Holl.) 3. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 

Taler De Dansk? (Dän.) 2. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 

Talar Ni Svenska? (Schwed.) 2. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 

Miuvite cesky? (Böhm.) Geh. 1 M. 50 Pf. 

Jud ön magyarul? (Ung.) 2. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 

Möwisz Pan po polsku? (Poln.) Mit Aussprache. 2. Aufl. Geh 2 M. 
Sprechen Sie Russisch? Mit Aussprache. 3. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 
Sprechen Sie Rumänisch? Geh. 2 M. 

Sprechen Sie Serbisch? Geh. 2 M. 

Sprechen Sie Türkisch? 2. Aufl. Geh. 2 M 50 Pf. 

Sprechen Sie Neugriechisch? 2. Aufl. Geh, 2 M. 50 Pf. 

Sprechen Sie Arabisch? Geh. 2 M. 50 Pf. 

Sprechen Sie Persisch? Geh. 3 M. 

Sprechen Sie Japanisch? Geh 4 M. 

Sprechen Sie Chinesisch? Geh. 5 M. 

Sprechen Sie Suahili? Geh. 3 M. 

Kochs Deutschland-Führer. Cart. 1 M. 20 Pf. 

Cart. 1 M. 20 Pf. 


Trockenboden, Waſchküche. 
Austin, Langfuhr bei Danzig, 
Johannisberg 6. 


Ein Geſchäftslocal 
mit Wohnung in der beſten Lage 
von Jnowrazlaw, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft paſſend, iſt in meinem neuer⸗ 
bauten Hauſe von ſofort oder auch per 
1. Oclober zu vermiethen B. Wiener. 


Ein neu eingerichteter (2678) 


Fleiſcherladen 


mit kleineren Räumlichkeiten 
auf einer Hauptecke von Kl. Mocker, 
wo ſchon die Fleiſcherei mit gutem Er⸗ 
folg geführt wurde, iſt vom 15. d. reſp. 
1. Oktober billig zu vermiethen. Off. 
in der Exped. d. Ztg. u. Nr. 2678 B. 
Die 2. Etage 
Bäckerſtraße 42 it zu vermiethen. 
$ 


Nemſſen. Pferdeſtälle, Kl. Wohnung. 


(1216) 
C. A. Kochs Verlag. 


Kochs Europa-Führer. 
Leipzig. 


Reise-Mäntel, 
Reise-Decken, 


Fernrohre 
per Stück 3.20 Mark 
mit 4 Linsen und 


5 l. z. verm. 8. Blum, Culmerſtr. 7 
——— Reise-Plaids — 11 em — u 
u 8 N 5 8 

für Damen und Herren ſbeſtehend aus 4 Zim, Küche u. Zubeh. 

. bei 8 ki von ſofort zu verm. Zu 7155 0 ug 
Foldstooher, j | meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr 6. 
Luppen, Compass, 1＋* Doliva & Kamins 1 W. z v 210 M . 1,10 Schillerſtr. 20 
5 Artushof. „„ 


Mellinſtr. 89, 1. 
Von ſofort e . d. 0 g, Jab. 
Stallung Vom 1. Oetbr. Parterre⸗ 
Wohn. 5 3., Zub., Vorgart., a. W. a. 
Stallung zu vermieth. B. Fehlauer. 
E. fr. m. Z z. verm. Araberſtr. 3, III. 
1 Wa kon⸗Wohnung, 
2 Mittel⸗Wohnungen 
hat zu verm. Ww. von Kobielska. 


it 3 1 Trp. nach vorn, 
Brei et, y ijt die von Herrn 
Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohn, 
beſteh. aus Entree, 2 Zimmern, Balkon, 
Küche nebſt Zub. vom 1. Oct. zu verm. 
Daſelbſt auch eine Mittelwohnung 
zu vermieten. Näheres bei 8. Simon. 
IZwei mittlere Wohnungen 
bei F. Pohl, Geritenitraße 14. 


N Kirberg & Comp. 
Gräfrath-Central b. Solingen. 


— ersrersruren 


Kindermild,, 


Ghampagner = Weizbier 
Dopp. Malz⸗Extractbier 
Culmb. Exportbier 


empfiehlt A. Kirmes. 


Gelegenheitskauf. 
Das zur NI. Fiegel'ſchen 
Konkurs⸗Maſſe gehörige Waaren⸗ 
lager, beſtehend aus 


Kurz⸗, Woll⸗, Weiß⸗ 
und Putzwaaren 


ſoll ſofort im Ganzen verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt 


(2207) 


„Feuer- u. diebesſichere 


Geldſchränke 


auch Arnheim'ſche 


ou Jun., 1. et, 
Patent SE Robert Goewe, Th rn, S pr. 1. 1 it den. 
anzer ſchränke G68) Konkursverwalter. 2520) G. Tews, Aliſtädt. Markt 18. 


ift zu vermieten. 
1. u. I. Etage Breiteſtraße 42. 


Eine Wohnung, 


offerirt 


Robert Till. 


: € vier Zimmer init Entree und Zubehör, 
N Ia nauer“? 1 2 Thorn Stadt oder Bromberger 

von der Phönix - Parfümerie Hamburg parterke, 1. Oktob 
Reinigt ausgezeichnet, ſchäumt reichlich, hat Kräuter - Magenbitter Vorſtadt per 1. Oktober cr. geſucht. 


Offerten mit Beſchreibung der Lokalt⸗ 
täten und Preisangabe unter 18. Lu. 
in der Exped. d. Zig. niederzulegen. 


Alanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, (auch ge⸗ 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen- 
gelatz ſofort zu vermiethen. (3951) 
David Marcus Lewin. 
1 Woh ung, 3 Treppen, 3 Stuben, 
Küche u. Zubehör, 1 Wohnung, 
1 Treppe, 2 Stuben und Küche vom 
1. October 1893 zu vermiethen 
Nitz, Gerichtsvollzieher, 
(2551) Culmerſte 20. 
6 Zimm. Bacheſtr. 2, 3 Tryp., 
2 kleine Wohnungen 4 Trp. 
vermiethet. FE. Stephan. 
ie Wohnungen im 2. und 3. 
Obergeſchoß. Breiteſtraße 46 


bewährt ſich bei Schwächezuſtänden 
des Magens, Magendrücken, Auf⸗ 
ſtoßen, Blähungen, Diarrhöe, Ge⸗ 
därmeverſchleimung, Blutanhäufungen, 
Apetitloſigkeit, Hämorrhoiden, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit u. Erbrechen. Die 
Flaſche koſtet 80 Pf. bei H Netz. 


2 Ofen m 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Barschnick, Töpfermeiſter. 
Thorn. (1079) 


— EEEREREESEEOEEERE 
Von ſofort eine ordentliche 
Aufwärterin für den Vormittag 


Brombergerſtr. 30, I. 
— Ta 


(2134) | 


Bäcker ſtr. 16, Herrmann 


Für eine deutſche Familie in Wloc⸗ 


22 Bonne, 


(2644) 


unge Mädchen zur Erlern. der feinen 
Damenſchneiderei können ſich melden 


— — — 


- Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs-Halbleinen 


74 cin breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine 


chles. Gebirgs-Reinleinen 


76 em breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,—. 
“das Schock 33¼ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. ng 
Viele Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


ſind ſofort zu vermiethen. (2128) 
ulmerſtraße 28: Kl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieh. 

2 
2 vom 24 Juli bis 24. Septbr. zu 
mieth. geſ Off. u. A. W. 100 an d. Exp. 


G. Soppart. 
gut möbl. Zimmer (mit 2 Betten) 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn, 


—ä ñũẽ ¼— 


Reer, 


(2700) 


Victoria ⸗Garten. | 


Sonnabend, den 15 Juli 1893: 
Großes Extra⸗ 


Militär⸗Concert 


Gum Beſten des Juvalidendank⸗Berlin) 
von der Kapelle des Infanterie-Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 

(2706) Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Verein junger Naüfleufe 
„Harmonie“. 
Sonntag, den 16. Juli er.: 


Dampferfahrt u. Gurske 
Abfahrt präciſe 2 ¼ Uhr Nachmittags 
Der Vorstand. 
Einführungen ſind nur mit Geneh⸗ 

migung des Vorſtandes ſtatthaft. 


Schüten⸗ Verein ocker. 


Am Sonntag, den 16. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr 


Königsſchießen 


und großes 


volksihüml. Schützenfeſt. 


Nachmittags 2 Uhr: Abholung der 
Fahne und des Königs. 
2½ Uhr: Abmarſch des Feſtzuges 
CONCERT 
von der Kap elle des Fußart.⸗Rgt. Nr. 11. 
Abends 
bengaliſche Beleuchtung des Gartens 
und Brillant⸗Feuerwerk 


Eintritt 20 Pfg. 
Zum Schluß Tanz in der Colonade. 


Omnibusverbinbung. as 
Sa, Meinl. Feuerwehr 


Podgorz. 
Zu dem am Soun⸗ 
tag, d. 16 d. Mis. 
Nachm. 4 Uhr in Schlüſſelmühle 
in ortsüblicher Weiſe ſtattfindenden 


Sommerfeſte 
ladet ergebenſt ein. (2693) 
Es 155 Vorstand. 
utre: pro Perſon 25 Pf 
Fi Dampferverbindung von 3 Uhr 
Wmit Muſik. RE 
Großer 


Wettlauf 


mit hieſigen Concurrenten 

Sonnabend 7 Uhr u. Sonntag 6 Uhr 
anf dem Platze vor d. Bromb. Thor. 

18 Kilometer in 60 Minuten. 
Kreis von 200 m 90mal zu umlaufen. 
100 Mk. Demjenigen, welcher 

mich beſiegt. Billeis A 10 Pf. 
Achtungsvoll Gerhardt aus Hannover. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 


Tanzkrän a 
a a 34 — 
2307 Paul Schulz. 
Zu unſerem 


Du Ball, BBE 


Sonnabend, den 15. d. Mid. 
ladet ergebenſt ein. Tanzluſtige, ſowie 
andere Gäſte ſind willkommen im Local 
bei W. Riemer früher Putschbach. 
(2701) Der Vorstand, 


Tüchtige Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Heinrich Tilk Nachf. 
(2683) Thorn III. 


Einen Laufjungen 
verlangt ſofort W. Groblewski. 


AI mittl. Wohnung 

Neuſt. Markt, Ecke Gerechte⸗ 

ftraße vom 1. Oktbr. zu vermieth. bei 

(2710) J. Kurowski. 

1 ohnung, 3. Etage, 4 Zimmer 
u. Zubehör, Ausguß u. Waſſerleit. 

vom 1. Oktbr. cr. zu verm. H. Claass. 


Avis! 
Die pommerſche Silber = Lot: 
terie zur Freilegung der Marienkirche 
in Treptow a. R. iſt auf den II. 
Novewber verſchoben worden. (2695) 
m 7. Sonntag n. Trinſtatis, 16. Juli 1893. 
Altſt. evang. Kirche. 

Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte, Derſelbe. 


Neuft. evang. Kieche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9˙% Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
euſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evang. futh. Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 5 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


